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Swanzig Jahre 


Der Weltkrieg hat in ſeinem Gefolge wohl die größ⸗ 
tr, vöölkergeſchichtlichen Veränderungen gebracht, 
ish je in der Weltgeſchichte und dazu in jo verhältnis⸗ 
mäßig kurzem Zeitabſchnitt ereignet haben. Es war aber 
leich ſozuſagen der größte Krieg, den je die Welt geſehen 
hatte und dementſprechend waren auch die Umwälzun⸗ 
gen, die er nicht nur für Europa, ſondern für die ganze 
Welt gebracht hat. Die Umwälzungen waren ſo gewal⸗ 
tig, ſo folgenſchwer, daß ſich nicht nur die ſtaatlichen Or⸗ 
ganiſationen der Menſchheit, ſondern die Menſchen ſel⸗ 
ber geändert haben. Wir ſprechen von Nachkriegsſtaaten 
ebenſo wie von Nachkriegsmenſchen, im Gegenſatz zu 
denen vor dem Kriege, wiewohl die meiſten noch aus je⸗ 
ner Zeit ſtammen, wir ſprechen von Nachkriegsliteratur, 
von Nachkriegskunſt und wir ſpüren es alle, daß die Welt 
und wir anders geworden ſind ſeit der Zeit des großen 
Krieges. Man wird in Zukunft einen bedeutenden hiſto⸗ 
chen Zeitabſchnitt mit dem Kapitel: „Nach dem großen 
Weltkrieg“ beginnen. 


Aus dieſer Perſpektive geſehen ſind 20 Jahre eine 


feine Zeitſpanne. Aber was in dieſen 20 Jahren mit 


und ohne unſere Beteiligung in der Welt und mit uns 
vorgegangen iſt, daß haben ja die meiſten von uns am 
eigenen Leibe zu ſpüren bekommen. Wir ſtehen ſeit der 
Zeit mit beiden Füßen mitten drin im hiſtoriſchen Welt⸗ 
geſchehen und wenn es manchmal ſcheinen wollte, daß 
wir uns nachgerade an alles Neue gewöhnt haben, ſo 
zeigten uns die Ereigniſſe der letzten Jahre und insbe⸗ 
ſondere des letzten Jahres, daß wir immer noch „mitten 
drin“ ſind und die Geſchichte ſowohl von den einzelnen 
Staaten, wie von vielen Einzelnen hiſtoriſche Auto⸗ 
gramme verlangt. Das große Buch der Völkergeſchichte 
liegt offen da und ihre Annalen werden eilfertig von 
Berufenen und wohl auch Unberufenen vollgeſchrieben 
und nicht ſelten vollgeſchmiert. 


Der Tag des 11. November wird wohl mehr ſym⸗ 
dolhaft als der Tag der Unabhängigkeitserklä 
rung des polniſchen Staates gefeiert, jeden⸗ 
falls wurde dieſer Tag bis vor einem Jahre nicht ein⸗ 
mal offiziell als Feiertag erklärt. Als Staatsfeiertag 
galt und gilt der 3. Mai, der Jahrestag der Proklama⸗ 
tion von 1791. Heute aber wird dieſer Tag in ganz be⸗ 
ſonders feierlicher Weiſe als 20. Jahrestag der Wieder⸗ 
geburt des Staates gefeiert. 


Mancher von uns wird ſich erſtaunt fragen: ſind es 
wirklich ſchon 20 Jahre ſeit jenen ereignisſchweren No⸗ 
vembertagen des Jahres 19187! Mancher wird hiſtori⸗ 
ſche Rückſchau halten und vielleicht werden ihn noch 
manche Bilder erſchrecken aus jener „großen Zeit“, wo 
die Welt zuſammenzuſtürzen drohte, wo große und mäch⸗ 
tige Staatsgebilde wie morſche und baufällige Häuſer 
zuſammenfielen. Wo aber aus den Trümmern auch 
neues Leben erblühte und neue ſtaatliche Organiſationen 
geboren wurden. 


In dieſen geſchichtlichen Novemberkagen vor 20 
Jahren hat auch der polniſche Staat ſeine Wiederauf⸗ 
erſtehung gefeiert. Freilich iſt eine ſolche Wiederauf⸗ 
erſtehung nicht als Geſchenk vom Himmel gefallen. Die 
Unabhängigkeit mußte erobert, erkämpft, errungen wer⸗ 
den. Das war nicht über Nacht geſchehen. Der Kampf 
ging jahre⸗ und jahrzehntelang mit geſteigerter Energie 
und mit wachſenden Opfern vor ſich, die Freiheitskämp⸗ 
fer wußten ſchon lange vor dem großen Kriege für ein 
freies und unabhängiges Polen zu kämpfen und zu ſter⸗ 
len und dieſen jahrelangen Kämpfen des polniſchen Pro⸗ 
lelariats und ihrer Führer iſt es zu verdanken, daß ſich 
der aus dem weltpolitiſchen Zuſammenbruch entſtandene 
junge Staat ſo ſchnell auf die Beine ſtellen konnte Man 
hatte dunkel geahnt, daß ein europäiſcher Krieg die pol⸗ 
niſche Frage aufrollen müßte. Und kaum waren die 


die. 


kundgebungen für den Zurert 


erſten Kriegserklärungen erfolgt, ſo ahnte man, daß ſich 
das Schickſal Polens erfüllen werde. 

So zerriſſen und zerteilt das ehemalige polniſche 
Staatsgebiet war, ſo zerriſſen und geteilt waren die Be⸗ 
ſtrebungen, die auf die Wiedererſtehung der polniſchen 
Staatlichkeit hinneigten. Während bereits am 6. Au⸗ 
guſt 1914, am Tage der Kriegserklärung Oeſterreichs an 
Rußland die erſten polniſchen Legionen die ruſſiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Grenze in Galizien überſchritten und gegen das 
große Rußland marſchierten, hat ſich Rußland in einer 
Proklamation an die „tapfere edle polniſche Nation“ ge⸗ 
wandt, und die Wiedervereinigung Polens — allerdings 
unter zariſtiſchem Zepter — verſprochen, wenn ſie tapfer 
den Erzfeind des Slawentums, die Deutſchen, ſchlagen 
helfen würden. Und die Nationalen vom Zeichen der 
Dmowfkis und Radziwills, der Lubomirſkis und Lu⸗ 
bienſkis, der Potockis und Przedzieckis, der Lyszkowſkis, 
alſo der Endeken, Grafen, Prälaten, Großgrundbeſitzer 


und fürſtlichen Herrlichkeiten, fie alle, die ſchon während 
der blutigen Revolutionsjahre das polniſche Proletariat 
zuſammen mit den zariſtiſchen Koſaken verfolgten und 


gegenſeitig in Treue⸗ 
d ſeine Knute, weil ſte 
hofften, der Zarismus werde ihnen dafür das polniſche 


bekämpften, ſie alle überboten ſich 
und 


Volk zur beſſeren Ausbeutung abtreten. 5 


Der Krieg entbrannte in ſeiner ganzen fürchterlichen 
Größe. Anfangs ſchien es faſt, als ob die „große ruſſi⸗ 
ſche Dampfwalze“ unaufhaltſam nach dem Weſten zu 
tollen würde, Oſtpreußen wurde überrannt, die ruſſiſchen 
Heere ſtanden in rieſiger Front vom baltiſchen Meer bis 
zu den Karpathen und auch Teile Ungarns waren bereits 
beſetzt, bis dieſe gewaltige Front dann von Gor ice an 
aufgerollt und immer weiter nach Rußland hinein ver⸗ 
ſchoben wurde. Die verbündete deutſch⸗öſterreichiſche 
Heeresmacht beſetzte nach und nach das frühere ruſſiſche 
Teilgebiet und am 3. September 1915 ſtanden die deut⸗ 
ſchen Truppen bereits in Grodno, am 20. Sepiember in 
Wilno. Die Oeſterreicher hatten den ſüdlichen Teil Kon⸗ 
greßpolens und ganz Oſtgalizien beſetzt. Das geſamte 
ehemalige polniſche Staatsgebiet war wiederum ver⸗ 
einigt — aber unter der Herrſchaft der deutſch⸗öſterrei⸗ 
chiſchen Heeresmacht. 

Und nach anderthalbjähriger Okkupation, in der das 
Land und Volk ausgeplündert und ausgehungert wurde, 
bequemten ſich Deutſchland und Oeſterreich dazu, die pol⸗ 
niſche Frage „aufzurollen“, nicht weil man Geſchichte 
ſpielen wollte, ſondern weil man Kanonenfutter brauchte 
und dieſes in Polen aufzutreiben hoffte. Am 5. Novem⸗ 
fer 1916 verkündeten der deutſche und der öſterreichiſche 
Kaiſer die Errichtung eines polniſchen Königsreichs als 
kenſtitutionelle Monarchie. Man erließ auch ſofort Auf⸗ 
rufe zur freiwilligen Meldung für das polniſche Heer. 
Dieſe hatten aber wenig Erfolg. Man wollte ſich nicht 
mit Verſprechungen abſpeiſen laſſen. Am 14. Januar 
1917 wurde ein Staatsrat mit dem Kaliſcher Gutsbeſitzer 
Niemojewſki an der Spitze ernannt, der aus 25 Mitglie⸗ 
dern beſtand und dem auch Pilſudſki angehörte. Pilſud⸗ 
jfi ſollte mit ſeinen Legionen die polniſche Wehrmacht 
organiſieren, aber ſich unter den Befehl der deutſchen 
Offiziere ſtellen. Das führte zu Reibereien und ſchließ⸗ 
lich zu offenem Widerſtand. Die Legionen verweigerten 
den geforderten Eid und wurden dafür verhaftet. Auch 
Pilſudſti wurde verhaftet, im Lager Szezypiorno inter⸗ 
niert und dann nach der Feſtung Magdeburg gebracht. 
Der Staatsrat dankte ab. 

Inzwiſchen hatten im März 1917 die erſten Don⸗ 
nerſchläge der ruſſiſchen Revolution eingeſetzt. Die deut⸗ 
ſchen Militärherrſcher hatten nun ein leichtes Spikl. 
Man begann eilig „Randſtaaten“ zu gründen. Dazu 
hatte man Litauen auserſehen, auf das Polen Ayſpruch 
erhob und nach dem Frieden von Breſt⸗Litowſk am 9. 
Februar 1918 wurde auf dieſelbe Weiſe auch die Ukraine 
gegründet. So wurde Polen ſchon wieder geteilt, ehe es 
noch recht gegründet wurde, denn auch im Weiten ſollten 
von dem neugegründeten „Königreich Polen“ wieder 


Teile abgetrennt und aus ſtrakegiſchen Gründen an 
Deutſchland angegliedert werden. 


Auch auf der anderen Seite hatte man es mit der 
Organiſierung des polniſchen Staates eilig. Nach dem 
Sturz des Zarismus verſprach auch die Revolutions⸗ 
regierung Kerenſtis den Polen einen unabhängigen 
Staat und in Paris befaßte ſich eine „Liquidationskom⸗ 
wiſſion“ mit Roman Dmomjli (!), Erasmus Piltz und 
Graf Moritz Zamojſki an der Spitze mit der Gründung 
dieſes Staates. In Amerika warb Paderewſki für die 
Idee eines unabhängigen Polens und ſelbſt Präſident 
Wilſon hatte in einer Deklaration am 22. Januar 1917 
ſich dafür eingeſetzt und präziſierte dieſe Idee der Schaf⸗ 
fung eines ſelbſtändigen Polens mit Zugang zum Meere 
in einem ſeiner berühmt gewordenen 14 Punkte am 8. 
Januar 1918. Die Konferenz der Miniſterpräſidenten 
von Frankreich, England und Italien ſchloß ſich am 3. 
Juni 1918 dieſem Verlangen an. 


Der deutſche Militarismus hatte ſich erſchöpft, der 
Sieg über die Weſtmächte war nicht mehr möglich und 
am 5. Oktober bat das Deutſche Reich und ſeine Bundes⸗ 


genaſſen um Frieden. „Die Kunde davon wurde in Po⸗ 


len mit Jubel begrüßt. Schon am 27. Oktober 1918 
übernahm in Krakau eine Liquidationskommiſſton die 
Regierungsgewalt in Galizien, die alte öſterreichiſch⸗ 
ungatiſche Monarchie war mit großem Getöſe zuſammen⸗ 
gebrochen. Am 5. November wurde in Lublin die erite - 
Regierung Polens, eine Arbeiter⸗ und Bauern⸗ 
regierung unter Leitung des Sozialiſtenführers Daszyn⸗ 
ſti gebildet, die ein Manifeſt für ein freies Po en des 
Volkes erließ, — ein Manifeſt, das heute noch richtungs⸗ 
gebend für die Arbeiter⸗ und Bauernbewegung Polens 
iſt. Am 9. November wurden Deutſchland und die ein⸗ 
zelnen Staaten Republilen. Am 10. November wurde 
Pilſudſki aus der Feſtungshaft entlaſſen und traf in 
Warſchau ein, wo er mit großem Jubel empfangen 
wurde. Ihm wurde die geſamte Staatsmacht übertragen 
und ſofort begann die Ablöſung und Entwaffnung der 
Okkupationstruppen, die zum großen Teil auch friedlich 
verlief. Polen war mit einem Male frei. Es wurde 
die erſte Zentralregierung Moraczewſki in Warſchau ge⸗ 
bildet und die erſten ſtaatlichen Grundgeſetze erlaſſen. 
Der Aufſtand in Poſen Ende 1918 und Anfang 1919 
brachte Poſen und Pommerellen an Polen, es folgten 
ſckwere Kämpfe um Lemberg und Oſtgalizien, wo die 
Ukariner ihren eigenen Staat errichten wollten, es folgte 
der Bolſchewikenkrieg, der endlich am 18. März 1921 
mit dem Vertrag von Riga abgeſchloſſen wurde, die 
Kämpfe um Wilno, der Aufſtand in Oberſchleſien, bis 
endlich die polniſche Staatlichkeit immer feſter be ;ründet 
und vor wenigen Wochen um das Olſa⸗Gebiet vergrößer 
wurde. 


Sind es wirklich ſchon 20 Jahre ſeit den denkwüͤr⸗ 
digen Novembertagen des Jahres 19182 Dieſer Ab⸗ 
ſchnitt iſt verhältnismäßig kurz, aber er iſt groß genug 
wenn man bedenkt, was alles darin Platz gefunden hat. 
Die ſozialiſtiſche Arbeiter- und Bauernbewegung, die de⸗ 
mokratiſchen Parlamente, der Präſidentenmord an Na⸗ 
rutowicz, die Entwicklung zur Großmachtſtellung, der 
Mai⸗Umſturz, Centrolew, die jogenannten Breiter Wah⸗ 
len und damı die Slawekſche Wahlordination, Wahlboy⸗ 
sott und neue Wahlen und neues Verſprechen, auf neue 
Wahlen. f 


Der Kampf um die Gründung der polnischen Staats 
lichkeit iſt ſchon längſt abgeſchloſſen, aber der Kampf und 
die Begründung und Befeſtigung diefer Staatlichke't geht 
weiter. Er wird ſo lange weitergehen, bis der Ruf nach 
Arbeit und Brot für alle, nach Mitbeſtimmungsrecht des 
ſchaffenden Volkes am Aufbau des Staates, um den es 
gekämpft und geblutet hat, erfüllt werden wird. Dann 
wird Polen eine neue Auferſtehung in noch ſchönere 
Sinne erleben 
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der Staatspräfident in Olſa⸗Schleſten 
Teilnahme an den Unabhängigkeitsſeierlichkeiten. 


Staatspräſident Moscicki begab ſich am Donnerstag 
morgen mit ſeiner Gattin und in Begleitung des Land⸗ 
wirtſchaftsminiſters Poniatowſki, des Induſtrie⸗ und 
Handelsminiſters Roman ſowie den Chefs der militäri⸗ 
ſchen und zivilen Kanzlei nach Teſchen, um an den ſtaat⸗ 
lichen Unabhängigkeitsfeierlichkeiten im neuangeglieder⸗ 
ten Olza⸗Schleſien teilzunehmen. 

In Teſchen wurde dem Staatspräſidenten ein gro⸗ 
er Empfang von den Vertretern der Behörden und der 
Bevölkerung bereitet. Der Herr Staatspräſident nahm 
Wohnung im Schloß an der Olza. 

Am Donnerstag abend hielt Staatspräſident Mos⸗ 
eicki anläßlich des 20. Jahrestages der Wiedererlangung 
der ſtaatlichen Unabhängigkeit eine Rundfunkanſprache, 
die über alle polniſchen Sender gegeben wurde. Im Mit⸗ 

telpunkt der Anſprache ſtand eine Würdigung des Mar⸗ 
ſchalls Joſef Pilſudſki. 


Ganz Polen ſtand bereits am Donnerstag abend im 
Leichen des Unabhängigkeitstages. Ueberall waren be⸗ 
reits die Vorbereitungen für das würdige Begehen des 
20. Unabhängigkeitstages getroffen. Einzelne Veran⸗ 
ſtaltungen leiteten die am Freitag ſtattfindenden Feiern 
ein. 


Der polniſch⸗beuiſche Handels verkehr 


Zwiſchen der polniſchen und der deutſchen Regierung 
find Verhandlungen in Schwebe, welche die Erhöhung 
des gegenſeitigen Ein. . Ausfuhrkontingents von 260 
auſ 300 bis 330 Millionen Zloty bezwecken. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Delegationen werden in 
den nächſten Tagen beginnen, die zum Teil in Warſchau, 
zum Teil in Berlin ſtattfinden werden. In den Verhand⸗ 
lungen ſollen bereits die Induſtrien des Sudetengebiets 
und die polniſche Ausfuhr nach dieſem Gebiet in Betracht 
gezogen werden. 


— 


Die franzöſiſchen Notverordnungen 


Paris, 10. November. Wie die Havas⸗Agentur 
meldet findet der vorgeſehene Kabinetts⸗ und anſchlie⸗ 
ßende Miniſterrat zur Beſchlußfaſſung über den Wortlaut 
der Notverordnungen zur finanziellen und wirtſchaftli⸗ 
chen Aufrichtung des Landes am Sonnabend nachmittag 
ſtatt. 

Paris, 10. November. Der Finanzminiſter Rey⸗ 
naud hat am Donnerstag die Ausarbeitung der Notver⸗ 
ordnungen über die Finanz⸗ und Wirtſchaftspräne fort⸗ 
geſetzt. In dieſem Zuſammenhang hatte er wieder ver⸗ 
ſchiedene Beſprechungen mit ſeinen Miniſterkollegen, die 
er Freitag fortſetzen wird. Am Sonnabend wird er dem 
bereits einberufenen Kabinettsrat den endgültigen Wort⸗ 
laut unterbreiten. 


Bonnet verteidigt Münchener Ablommen 


Paris, 10. November. Außenminiſter Bonnet kam 
Donnerstag in einer Rede auf einem Eſſen des amerika⸗ 
niſchen Klubs in Paris auch kurz auf das Münchener 
Abkommen zu ſprechen. Die Kritiken an dieſem Abkom⸗ 
men nach Ueberwindung der Gefahr, ſo erklärte der fran⸗ 
zöſiſche Miniſter, ſeien vorauszuſehen geweſen. In Wirk⸗ 
lichkeit entſpreche jedoch das Münchener Abkommen den 
Grundſätzen, die der amerikaniſche Staatsſekretär Hull 
in ſeiner Note vom 16. Juli 1937 zum Ausdruck gebracht 
habe. Damals habe Hull die Regelung aller Probleme 
auf dem Wege der Verhandlungen durch friedliche Ver⸗ 
einbarungen empfohlen. Das in München beſchloſſene 
Verfahren habe ſich umſo notwendiger erwieſen, als die 
Eingliederung der Sudtendeutſchen in die Tſchechoſlowa⸗ 
kei gelegentlich der Friedenskonferenz im Jahre 1919 be⸗ 
reits lebhafte Proteſte hervorgerufen habe. Der ameri⸗ 
koniſche Staatsſekretär und Delegierte Lanſing habe am 
1. Auguſt 1919 beſonders betont, daß die vorgeſchlagene 
Feſtſetzung der tſchechoſlowakiſchen Grenze dem Gaiſt des 
Völkerbundes und dem Grundſatz der Abrüſtung wider⸗ 
ſpreche und mit der amerikaniſchen Politik nicht verein⸗ 
bar jet. Nachdem nun das tſchechoſlowakiſche Probiem in 
ſeiner ganzen Tragweite aufgeworfen war, haben Frank⸗ 
reich und England es für richtig gefunden, zu einer fried⸗ 
lichen Verhandlung und Vermittlung zu gelangen. 


— ua 


Schuſchniga bleibt weiter in Wien 


Wien, 10. November. Alle Nachrichten über die 
Heberführung des ehemaligen Bundeskanzlers Dr. 
Schuſchnigg in ein Sanatorium bei Wien oder über ſeine 
Abreiſe nach Berlin werden kategoriſch dementiert. Dr. 
Schuſchnigg bleibt auch fernerhin im Hotel „Metropol“ 
in Wien, dem Sitz der Geheimen Staatspolizei. 


Sowatifcher Miniſter in Berlin 


Preßburg, 10. November. Der ſlowaliſche Mi⸗ 
nfler Durcanſky und der Staatsſekretär Karmaſin haben 
ſich nach Berlin begeben, um ſich dort über Fragen der 
Wirtſchaft und des Arbeitsdienſtes zu informieren. 


Im Zuge der in der Tſchechoſlowakei ſtattfindenden 
| 


Bollszerrung — Freitag, den 11. November 1938. 


Zur Aufgabe gezwungen 


Zwangs beſchluß der ſudetendeutſchen ſosjaldemolratiſchen Partei 
Der Parteivorſtand der deutſchen ſozialdemokrati⸗ 


ſchen Arbeiterpartei in der Tſchechoſlowakei nahm zu der 


Dieſe Erklärung kündigt praktiſch den Austritt 
der Internationale an. 


Lage der Partei im Zuſammenhang mit der Angliede- Die Abſage der kranzöſiſchen Radikalen 


rung der ſudetendeutſchen Gebiete an Deutſchland Stel⸗ 
lung. Durch dieſen Anſchluß wurde der ſudetendeutſchen 
Sozialdemokratie die Fortführung der früheren Tätigkeit 
unmöglich gemacht. 


Die parteiamtliche Verlautbarung lautet: Nach 
einem Bericht des Abgeordneten Jakſch und anſchließen⸗ 
der gründlicher Ausſprache murde ohne Gegenſtimme be⸗ 
ſchloſſen, mit Rückſicht auf die Münchener Entſcheidung 
der Unmöglichkeit einer Fortführung der früheren Tütig⸗ 
keit auch ſormell Rechnung zu tragen und das Erſcheinen 
der Parteipreſſe mit dem 9. November einzuſtellen. 


Umgeſtaltung des Parteiweſens hat ſich die tſche⸗ 
chiſche ſozialdemokratiſche Partei zu einer Nationa en 
Partei des arbeitenden Volkes umgeſtaltet. Eine ähnliche 
Umgeſtaltung nimmt auch die ſlowakiſche Sozial⸗ 
demokratie vor, für die eine ſlowakiſche Partei des arbei⸗ 
tenden Volles gebildet werden ſoll. Die bürgerlichen 
ſlowakiſchen Parteien, die führende Volkspartei Hlinkas, 
die Agrarier, die Gewerbepartei, die National partei, 
ſchrießen ſich zu einer Einheitspartei zuſammen. Gleiche 
Beſtrebungen beſtehen bei den bürgerlichen tſchechiſchen 
Parteien, doch hat hier der Umgeſtaltungsprozeß noch 
nicht die endgültige Form der neuen Partei bzw. Parteien 
erbracht. 


Ungariſche Sozjaliſten ſtellen ſich um 


Die ungariſche ſozialdemokratiſche Partei wird ſich 
in der allernächſten Zeit auf eine nationale Grundlage 
ſtellen. Der Führer der Partei, Abgeordneter Peyer, er: 
klärte einem Mitarbeiter des „Az Eſt“, daß die Stellung⸗ 
nahme der ungariſchen Sozialdemokratie mit den allge⸗ 
meinen Intereſſen Ungarns identiſch ſei. Unbeeinflußt 
von jeder äußeren Einwirkung werde die Partei für die 
berechtigten Intereſſen des Ungarntums eintreten. 


Der einzige zur Sitzung 
| 
| 


an die Kommun:sten 

Paris, 10, November. Der Sommeinusfhun be 
Volksfront ift auf Verlangen der kommuniſtiſchen Partei 
zu einer Sitzung zuſammengetreten, während der die 
radikalſoziale Partei ihren auf dem Marſeiller Kongreß 
angekündigten Bruch mit der kommuniſtiſchen Partei voll⸗ 
zogen hat. 
erſchienene radikalſoziale 
Vertreter hat einen Brief ſeines Parteivorſtandes ver⸗ 
leſen, der äußerſt ſcharfe Angriffe gegen die Kommuniſten 
enthält und ſie für die Spaltung der Volksfrontbewegung 
allein verantwortlich hinſtellt. Nachdem der Ausſchuß der 
Volksfrontbewegung von dem Schritt der radikalſozialen 
Partei Kenntnis genommen hatte, wurden die Beratun⸗ 
gen unterbrochen, um den der Volksfront angeſchloſſenen 
Parteien und Organiſationen Gelegenheit zu geben, zu 
dieſer Erklärung Stellung zu nehmen. 

In dem Brief der radikalſozialen Parteileitung wird 
u. a. das Erſtaunen darüber ausgedrückt, daß die kom⸗ 
muniſtiſche Partei darauf beharre, an einer pol'tiſchen 
Formation beteiligt bleiben zu wollen, die fie anaufhör⸗ 
lich beleidige, während die Vernunft verlange, wit den 
Männern zu brechen, deren Politik ſie für „verbrecheriſch 
und ſchimpflich“ halte. Da die kommuniſtiſche Partei ſich 
weigere, die logiſche Schlußſolgerung ihrer Haltung zu 
ziehen, erkläre man mit Nachdruck, ſich zu weigern, noch 
länger an einem Tiſch mit ihr zu ſitzen. 


Ein neuer Labour-Wahliten 
London, 10. November. Im Wahlkreiſe Dart⸗ 
ford, in der Graſſchaft Kent, fanden für das Unterhaus 
Ergänzungswahlen ſtatt. Es wurde die Kandidatin der 
Arbeiterpartei Frau Adamſon mit 46 514 Stimmen 
gegen den konſervativen Kandidaten Michel gewählt, der 
42 276 Stimmen auf ſich vereinigte. Bisher war dieſer 
Bezirk durch einen konſervativen Kandidaten im Parla⸗ 
ment vertreten. 
Bei den letzten Parlamentswahlen war Frau Adam⸗ 
ſon mit rund 2600 Stimmen von den Konſervativen ww 
ſchlagen worden. 


Staatspräfident Alatürl gestorben 


Schon heute Wahl eines neuen türliihen Staatspräfidenten 


Iſtanbul, 10. November. Der türkiſche Stants⸗ 
präfident Kemal Atatürk iſt am Donnerstag vormittag in 
feinem Palaſt gejtorben. 


Die Nachricht vom Tode Atatürks verbreitete ſich in 
der 11. Vormitagsſtunde in der Stadt mit Windeseile, 
nachdem auf dem Dach des Palaſtes Dolma Bagtſche die 
Standarte des Präſidenten auf Halbmaſt gegangen war. 
Den ausländiſchen Preſſevertretern wurde die amtliche 
Mitteilung vom Ableben Atatürks um 11.30 Uhr oſt⸗ 
europäiſcher Zeit bekanntgegeben. 


Staats prũſident Kemal Atntürt 


* 
| Sofort nach Bekanntwerden der Tobednachrih. eilte 
die Bevölkerung Iſtanbuls auf Straßen und Pläze und 
ein nichtendender Strom von Menſchen ergoß ich über 
| die Galata⸗Brücke von Iſtanbul entlang dem Bosporus 


nach dem Palaſt Dolma ee wo bie Menge im ehr- | 


furchtsvollem Schweigen verharrte. 


Gleichzeitig mit der Todesnachricht 


— — 


Negderung eine Kundgebung, in der die albalbige Aa 
wahl des Nachfolgers angekündigt wird, zu welchen 
Zweck am Freitag um 11 Uhr in Ankara die National- 
rerſammlung zuſammentritt. 

Miniſterpräſident Celal Bayer iſt bereits heute vor⸗ 
mittag im Sonderzug nach Ankara zurückgereiſt. 

In Ankara tagt unter dem Vorſitz des Unterſtaats 
ſelretärs im Außenminiſterium eine Kommiſſion, die ſich 
mit der Aufſtellung des Programms der Beiſetzungs 
feterlichleiten befaßt. Die Leiche des Staatspräſidenten 
wird nach Ankara überführt werden, wo der Staatsakt 
der Beiſetzung erfolgt. 

Iſtanbul, 10. November. Nach dem Eintreffen 
des Miniſterpräſidenten in Ankara wird vorausſichtlich 
noch am Donnerstag vor Mitternacht ein wichtiger Mi 
niſterrat ſtattfinden, der ſich mit der Vorbereitung der 
morgigen Sitzung des Parlaments und der Neuwahl des 
Präſidenten der Republik befaſſen wird ſowie mit der 
Feſtſetzung der Trauerſeierlichkeiten für Atatürk. 

Donnerstag . erſchien in Ankara das 
diplomatiſche Korps beim Außenminiſter Dr. Aras, um 
das Beileid zum Ableben des Staatspräſidenten auszu⸗ 
ſprechen. 


Naſſegeſetz in Italien 


Rom, 10. November. Der italieniſche Miniſterrat 
hat unter Vorſitz Muſſolinis heute das Geſetz zur Vertei 
digung der italieniſchen Raſſe angenommen, das die Be 
ſchlüſſe des faichiftiichen Rates geſetzlich verankert. Das 
Geſetz verbietet u. a. Ehen zwiſchen Italienern und Ju 
den und ſieht vor, daß Italiener Ehen mit Ausländer 


nur mit befonberer Erlaubnis eingehen dürfen. 


verbreitete die | 


Attentäter Grynszvan 
wird au Geiſteszuſtand geprüft 
Paris, 10. November. Der mit der Untersuchung 
des Attentäters Grynszpan beauftragte Unterſuchungs⸗ 
richter hat drei Irrenärzte beauftragt, den Geiſtesenſtan 
bei Attentäters zu prüfen. 
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Solkszeikung — Freitag, den 77. November 1938. 


Die britiſche Luftaufrüſtung 


höhte Nieſenaufwände — 6000 neue Kampfflugzeuge bis 1941 


London, 10. November. Im Unterhaus gab am 
merstag Luftſahrtminiſter Kingsley Wood einen 
lick über den Stand der britiſchen Lujtaufriftung. 
klärte, daß die Anwerbungen gute Erfolge gezeichnet 
Seit Juni ſeien 1200 Piloten und 23 000 Mann⸗ 
Gperſonal neu in die Kuftwaſſe eingereiht. Außer: 
werben mehr als 2000 Reſervepfloten augenblicklich 
det. Als Beobachter ſeien 13 000 Mann vor⸗ 
Das geſamte Dienſtperſonal der Luftwaffe it 
5000 Köpfe geſtiegen. 


zur Frage der Ballonſperren erfläce der 
er, daß derartige Sperren jetzt auch in den wichti⸗ 
kovinzſtädten bereitgeſtellt werden ſollen. 


zur Flugzeugherſtellung wies det Miniſter darauf 


ausgebaut worden ſei und mit voller Kapazität arbeit. 
Die Ausgaben für die Luſtwaſſe werden im kommenden 
Budgetjahr 200 Millionen Pfund erreichen (5,5 Milliu⸗ 
den Zloty, alſo das 1½ ache des Staatsbudegts Polens. 
Die Red.), während fie in dieſem Jahre noch 120 Millio- 
nen Pfund betrügen. Bei der Produktion wolle man der 
Herſtellung von Kampfflugzeugen den Vorrang geben 
Augenblicklich ſeien 5 bis 6000 Kamppflugzeuge in Aur- 
trag gegeben worden. Allerdings — fo ſchloß der Mini⸗ 
ſter ſeine Ausführungen — werde dieſes neue Auf⸗ 
rüſtungsprogramm nicht vor 1941 vollendet ſein. 

Den Kampfflugzeugen gebe man den Vorzug, weil 
ſie am beſten geeignet ſeien zur Abwehr angreifender 
Bomber. Die Regierung befaßte ſich aber auch damit, 
die Reſerven der für den Angriff beſtimmten Streitkräfte 


daß die betreffende Industrie nunmehr jehe ſtark | ver Luft zu erhöhen. 


die Lage an der Ebro⸗Front 
Republiraniſcher Vorſtoß am Sehe · Fluß. 


Jilbao, 10. November. Franco⸗Truppen haben 
bro⸗Bogen ihren am Mittwoch begonnenen 


rich am Nordhang des Perlas⸗Gebirges in Rich⸗ 


Eo fortgeſetzt und die Straße von Venta Campoſi⸗ 
uch Asco erreicht. Einzelne republikaniſche Truppen⸗ 
ide leiſten hinhaltenden Widerſtand, während ein 
Teil der Republikaner bereits auf dem Rückzug 
dem Ebro⸗Fluß begriffen iſt, der jedoch dadurch ſehr 

wird, daß ſämtliche noch im Beſitz der Republi⸗ 


daher größten Teils auf Fähren. 
in der Lerida⸗Front in Katalonien haben 
kepublikaniſchen Truppen Entlaſtungsangriffe am 
Fluß und große Verſtärkungen an Menſchen und 
Mal in der Nacht zum Donnerstag vorgebracht. Am 
hen Segre⸗Ufer kam es daher am Donnerstag vor⸗ 
zu heftigen Nahkämpfen, da dichter Nebel den 
der Artillerie und Luftwaffe verhinderte. Im 
nit der Kämpfe ſteht der 8 Kilometer ſüdlich der 
E. Lerida—Saragoſſa am Segre⸗Ufer gelegene 
03, 


Die Internationalen Brigaden zurückgezogen. 
Jarcelona, 10. November. In einem Preſſe⸗ 
üique teilt die internationale Militärkommiſſton 
Kb ihre Nachprüfungen die Zurückziehung der In⸗ 
üonalen Brigaden von der Front beſtätigt haben. 


Inefiiche Gegenoffenſive bei Kanton 


longkong, 10. November. Das japaniſche Ober⸗ 
Ido hat in Anbetracht der chineſiſchen Gegenoffen⸗ 
Udweſtlich von Kanton in derßegend von Fatſchan 
Amfhui Verſtärkungen an die Front geworfen. 
genannten Bezirken iſt eine heftige Schlacht im 
Die vier japaniſchen Kriegsſchifſe, die weiter 
wärts vorgedrungen waren, mußten ſich unter 
der der chineſiſchen Artillerie wieder zurückziehen. 


tbeſindlichen Brücken zerſtört find. Der Rückzug er- 


Die Paläſtina⸗Konferenz 
Wer wird an der Konſerenz teilnehmen? 


London, 10. November. Am dritten Tage der 
Unterhausausſprache gab der Kolonialminiſter Macdo- 
nald auf eine Anfrage ziemlich ausführliche Erklärungen 
über die nächſten Abſichten der britiſchen Paläſtina⸗Poli⸗ 
tik. Er betonte, daß zu der bevorſtehenden Paläſtina⸗ 
Konferenz Aegypten, der Irak, Saudi⸗Arabien, der 
Yemen und Transjordanien neben den Juden und Ara⸗ 
bern Paläſtinas eingeladen werden ſollen. Allerdings 
lehne es die britiſche Regierung ab, mit Arabern zu ver⸗ 
handeln, die die Gewaltakte begangen haben. Aus dieſem 
Grunde ſei für ſie der augenblickliche Mufti von Jeruſa⸗ 
lem untragbar, weil er ſeit einer Reihe von Jahren für 
gewiſſe Gewaltakte verantwortlich gemacht werde. Die 
Konferenz werde in London ſtattfinden. Die britiſche Re⸗ 
gierung erwarte, daß unter dieſen Umſtänden jede geſetz⸗ 


widrige Betätigung in Paläſtina aufhören werde. 


In London ſei man ſich auch darüber klar, daß be⸗ 
ſtimmte andere Länder an dem Paläſtina⸗Problem inter⸗ 
eſſiert ſeien. Vor allem ſei ſich die britiſche Regierung 
des großen Intereſſes der Vereinigten Staaten an dieſer 
Frage bewußt. Man werde ſorgfältig prüfen, ob die 
Verhandlungen nicht vertragliche Rechte Amerikas be⸗ 
rühren ſollen, und werde dann eventuell ſofort mit den 
Vereinigten Staaten in Verhandlungen eintreten. 


den Nobelpreis der Literatur 
erhielt die Amerikanerin Pearl Buck 


Der Nobelpreis der Literatur für das Jahr 1938 
wurde der amerikaniſchen Schriftſtellerin Pearl Back zu⸗ 
geſprochen. Die Schriftſtellerin iſt durch ihre Trilogie 
aus dem Leben der chineſiſchen Bauern in der ganzen 
Welt bekannt geworden. Ihr Werk „Das geſegnete Land“ 
wurde verfilmt. 


China wirkt. Ihre Erziehung genoß fie in Amerifa und 
in China. Sie iſt eine bedeutende Kennerin des chineſi⸗ 
ſchen Volkes. 


| 
Pearl Buck ift die Tochter eines Miſſionars, der in 


Aus Welt und Leben 


Die 89 Schwiegerväter des Kellners 


Alle Hochſtapeleien, die von in der Krimmalge⸗ 
ſchichte berühmten Heiratsſchwindlern begangen worden 
ind, werden durch den Kellner Daſakalis übertroffen, der 
ſahrzehntelang ein ehrſames Leben als Angeſtellter eines 
Athener Reſtaurants geführt hatte, bis er glaubte, die 
Manieren der feinen Welt völlig zu beherrſchen. Dann 
wurde er, es war im Herbſt 1935, zum Heiratsſchwindler. 
Er gab ſich ſehr bald als ein Opfer des politiſchen Um⸗ 
ſurzes aus, ſtellte ſich als ehemaliger Rittmeiſter vor, 
und es gelang ihm, dank ſeines gewandten Auftretens 
und ſeiner ausgezeichneten Sprachkenntniſſe, das Ver⸗ 
trauen von nicht weniger als 89 Mädchen und Frauen 
und der gleichen Zahl von Schwiegervätern zu erringen. 
Erſtaunlich iſt nur die Zahl, die ſich auf Athen (80 Fälle 
und Saloniki (29 Fälle) verteilt. Anſonſten beſchritt er 
den üblichen Weg. Kurz nach der Bekanntſchaft mit dem 
Mädchen ließ er ſich in ihrer Familie einführen, feierte 
in engſtem Kreiſe die Verlobung, bat ſeinen Schwieger⸗ 
vater in ſpe, ihm aus einer momentanen Verlegenheit 
mit einer kleineren Summe zu helfen, und dann ließ er 
ſeine Mutter ſterben und mußte deshalb für ein Jahr 
von jeder ehelichen Bindung abſehen, wodurch ihm ſpäter 
das geſchickt arrangierte Zerwürfnis mit ſeiner jeweiligen 
Braut erleichtert wurde. 


Daß Daſakalis die Komödie aber in 89 Fällen pre 
len konnte, ohne entdeckt zu werden, ſpricht für ſeine 
enorme Geſchicklichkeit. Er wurde auch nur durch einen 
Zufall verhaftet: in einem der teuerſten Nachtlokale 
Athens, in dem er die Schwiegervatergelder auszugeben 
pflegte, betrank er ſich derart, daß er bewußtlos in ein 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort ſollte er 
identifiziert werden, und der behandelnde Arzt, der ein 
Notizbuch mit 89 Adreſſen und dahinter in Klammern 
runde Drachmenbeträge fand, verſtändigte die Polizei. 
Die meiſten der Mädchen, die zum Senſationsprozeß ge⸗ 
gen den Kellner als Zeugen geladen ſind, haben ſich mit 
Krankheit oder Reiſen entſchuldigt. 


Londons Miete an den König 
Sechs Hufeifen und 61 Nägel. 
Engliſche Bräuche halten fi Jahrhunderte lang 


So hat die Stadt London durch einen ihrer Stadträte 
an einen Vertreter der Krone erſt in dieſen Tagen feier- 
lichſt unter der Anweſenheit zahlreicher Zeugen die 
„Miete“ für ein Gebäude bezahlt, das man Sie 
„Schmiede“ nannte. Die Zahlung war höchſt ſonderbar, 
der Vertreter der Stadt zählte gewiſſenhaft 6 Hufeiſen 
und 61 Nägel vor dem Mann des Königs auf und dieſer 
ſtrich fie nach ſorgfältiger Zählung in den zu dieſem Zweck 
mitgebrachten Säckel. Dieſer Vorgang wiederholte ſich 
Jahr für Jahr — ſchon über 500 Jahre lang. Das Ge⸗ 
bäude, die „Schmiede“, iſt längſt verſchwunden und hat 
einem anderen Bauwerk weichen müſſen. Ja, weswegen 
zahlen die Londoner da immer noch die Miete, wird man 
fragen. Das iſt ein Geheimnis des engliſchen Brauch⸗ 
tums. Die Sache hat nämlich einen beſonderen Haken — 
ſeit dreihundert Jahren werden zu der „Mietszahlung“ 
immer dieſelben Hufeiſen und 61 Nägel benutzt. Die 
Stadt bekommt ſie nach der ſymboliſchen Zahlung, die 
zeigen ſoll, daß des Königs Recht ewig währt, jedesmal 
„hinten rum“ und ohne Aufſehen wieder — — —! 


— —„—-— —— ̃ — —————ͤ — 


Das Verbrechen von Dr. Mortimer Collins. 


iu einem der friedlichſten Forellen⸗Angelplätze der 
Mies, in der Nähe des Ortes Low Hills, erſchienen 
Agen Wochen drei Detektive der Bundespolizei, 
einzigen Kurgaſt des einzigen Hotels von Lom 
r Mortimer Collins, zu verhaften. Dr. Collins 
"ft den Ueberraſchten, zog dann aber paözlich 
evolver, um auf ſeine Gegner zu ſchießen. Die⸗ 
lung es aber, den Arzt durch einige Jiu⸗Jitſu⸗ 
Anchädlich zu machen. 

iſchen hat in Cincinnati, wo Dr. Collins bis⸗ 
wohnt hat, hereits der Straſprozeß gegen ihn ſtatt⸗ 
de, und jetzt wartet der Arzt in der Todeszelle auf 
Aſcheidung des Gouverneurs, dem er ein Gnaden⸗ 
Anterbreitet hat. Nach anfänglichem Leugnen hat 
Alins alles geſtanden und den Geſchworenen ihr 
deſentlich erleichtert. i 


* 

M Sommer des vorigen Jahres lernte Dr. Collins 
aun dem landläufigen Typus des „ſchönen Man- 
Mfpricht, in ſeiner Ordination, die 18jährige, 
Mentlic, reiche Margit Maccuire kennen. Das 
Mar wegen einer kleinen Blutvergiftung zu ihm 
Wen, die er auch nach kurzer Zeit heilen konnte, 
U nachher beſuchte ſie ihn oft. Es ſcheint, daß 
1 eogar ſelbſt eine Liebeserklärung gemacht hat, 
"hielt fi Dr. Collins vorläufig noch abwartend, 
felbſt mit einer älteren Frau verheiratet war, die 
Johrzehnt zuvor wegen ihres Geldes geheiratet 


Geio hatte Collins inzwiſchen im Spiel 


durchgebracht. Er dachte daran, wieder 


zu 


ſtarb ſie dennoch. 
ſchein aus und gab als Todesurſache Herzſchwäche an. 
Wenige Wochen ſpäter heiratete er Margit MacGuire. 


Es ſcheint, daß Margit ſehr bald nach der Hochzeit 
den wahren Charakter ihres Mannes erkannt hat. Sie 
ſchrieb an ihre Verwandten, mit denen ſie ſich übrigens 
wegen ihrer ſchnellen Heirat überworfen hatte, daß ſie 
ihren Schritt bereue, denn Collins ſei brutal und geld⸗ 
gierig. Unüberlegterweiſe hatte ſie aber bei der Heirat 
das volle Verfügungsrecht über ihr großes ererbtes Ver⸗ 
mögen eingeräumt. 

Die Unſtimmigkeiten in der jungen Ehe ſchienen ſich 
eber nach einiger Zeit zu geben. „Mortimer iſt rührend; 
er überhäuft mich mit Aufmerkſamkeiten“, ſtand jetzt in 
den Briefen. Margit erkrankte im Februar 1938. Ihr 
Mann ſtellte gemeinſam mit einem hinzugezogenen Kol⸗ 
legen die Diagnoſe: eine harmloſe Geſchwulſt. Er be⸗ 
handelte ſeine Frau ſelbſt; die Geſchwulſt ging zurück. 
Ende Mai war Margit tot. Dr. Collins ſchien 'ich den 
Tod feiner zweiten Frau außerordentlich zu Herzen gu 
nehmen. Er drohte mit Selbſtmord, konnte durch ſe'ne 
Freunde nur ſchwer beruhigt werden und ließ ſich endlich 
dau beſtimmen, in einem kleinen Gebirgsorte ſern von 
Cincinnati erſt einige Wochen feine Nerven zu ſchonen. 


Jetzt alarmierten die Verwandten die Staatsan⸗ 


waltſchaft und lenkten den Verdacht auf Collins. Inner⸗ 


heiraten, [halb weniger Monate waren nacheinander feine beiden 
doch wollte ſich ſeine Frau nicht von ihm ſcheiden laſſen. | 


Frauen gejtorben, und zwar nachdem er fie ſelbſt wegen 
an ſich ungefährlichen Krankheiten behandelt hatte. Beide 
Leichen wurden exhumiert. Bei der erſten konnte nichts 
mehr feſtgeſtellt werden. Bei der Autopſie von Margits 
Körper ergab ſich aber eine ſtarke Zerſetzung der Gewebe⸗ 
zellen, die nicht allein durch die natürliche Verweſung 
des Körpers erklärt werden konnte. 

Während Dr. Collins noch nichtsahnend in Low 
Hills Forellen angeite, hatten die Sachverſtändigen be⸗ 
reits herausgefunden, daß der Körper der damals noch 
chenden Patientin einem ſtarken Bombardement mit 
Röntgenſtrahlen ausgeſetzt worden war, zweifellos in 
der Abſicht, die Frau umzubringen. Aber Zeugen waren 
hierbei nicht anweſend, und in den Tagebüchern des Arz⸗ 
tes fanden ſich auch nur nichtsſagende Eintragungen, de⸗ 
ren Sinn der Staatsanwalt zwar ſehr richtig deutete, 
die aber allein zur Ueberführung des Verbrechers nicht 
genügten. Es blieb jetzt nur übrig, die Verhaftung an- 
zuordnen und den Mann zum Geſtändnis zu zwingen; 
dies gelang. 

Collins gab die Tat auch ſofort zu und ließ auch 
keinen Zweifel darüber, daß er auch ſeine erſte Frau auf 
die gleiche Weiſe mit viel zu lange doſierten, nicht abge 
ſchirmten Röntgenſtrahlen abſichtlich in der Weiſe behan⸗ 
delt hatte, um ihren vorzeitigen Tod durch Gewebezer⸗ 
foll herbeizuführen. Unter diefen Umſtänden konnten 
die Geſchworenen ein einſtimmiges „Schuldig“ ſprechen 
und das Gericht das Todesurteil fällen. Die Motive 
für die Tat ſind nicht ungewöhnlich: Bereicherungsſucht 
und Widerwillen gegen die nur ihres Geldes wegen ge⸗ 
heirateten Frauen. Neuartig, ſelbſt für Amerika, tft die 
Mordwaffe: der Röntgenſtrahl. 


Links 


Der ehem. Schachmeiſter Capablanca 
bat ſich mit der ruſſiſchen Jürſtin 
Olga Chagodole verheiratet 
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In dieſem Boot hat ein Amerikaner 
mit ſeiner Braut den Stillen Ozean 


überquert 
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Beilage zur Bollszeitung 


Lodzer Tageschronil 


Die Feiern des Unabhängigteitstages 

Anläßlich des heutigen 20. Jahrestages der Erlan⸗ 
gung der Unabhängigkeit erhielt die Stadt Lodz ſchon 
geſtern ein feierliches Ausſehen. Nicht nur die Amts⸗ 
und öffentlichen Gebäude, ſondern auch zahlreiche pri⸗ 
vate Häuſer waren dekoriert und abends feſtlich beleuch⸗ 
tet. In den Schaufenſtern der Geſchäfte waren ge⸗ 
ſchmückte Porträts der ſtaatlichen Würdenträger aus⸗ 
geſtellt. a 


um 17,30 Uhr fand vor der Kirche der Siegreichen 
Muttergottes ein feierlicher Appell der gefallenen Offi⸗ 
ziere und Soldaten der Lodzer Regimenter ſtatt. Zu 
dem Appell war u. a. der Wojewode erſchienen. Es hat⸗ 
ten ſich Abteilungen der Lodzer Regimenter mit Orche⸗ 
ſtern, der Polizei, der Feuerwehr uſw. eingefunden. Die 
Namen der Gefallenen verlas der Wehrkreiskommandant 
General Thommee. Nach dem Appell zogen die Orcheſter 
durch die Straßen der Stadt und ſpielten einen Zapfen⸗ 


eich. 

Um 19 Uhr hielt General Thommee im Saal des 
Krediwereins einen Vortrag über das Thema „Lodzer 
Söhne im Abwehrkampf bei Warſchau“. Um 20 Uhr er⸗ 
öffnete Wojewode Jozewſki im Pilſudſki⸗Gedächtnishaus 
eine Leſehalle des POW-Verbandes. a 

Zu dem bereits bekanntgegebenen Programm der 
Feierlichkeiten am heutigen Tage wäre noch hinzuzufü⸗ 
gen: Von 14 bis 16 Uhr finden unentgeltliche Kinovor⸗ 
ſtellungen für Arbeiter ſtatt; die Freikarten wurden in 
den Arbeiterverbänden verteilt. Um 15 Uhr wird in der 
Jabrik von Poznanſki eine Gedenktafel zu Ehren der 
Unabhängigkeitskämpfer aus den Jahren 1905—1920 
feierlich enthüllt. Um 16 Uhr findet in der Sporthalle 
im Poniatowſli⸗Park eine Feſtaufführung für Poliziſten 
ſtatt. Auf Bemühen der Polniſchen Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
ſchaft, der Geſellſchaft für Militärwiſſenſchaft und des 
Verbandes der Reſerveoffiziere findet im Sängerhaus 
eim Vortrag von Prof. Dr. Jan Dombrowſki über das 
Thema „Die Entſcheidung im Weltkrieg und die polni⸗ 
ſche Frage“ ſtatt. Um 20 Uhr findet eine feierliche Aka⸗ 
demie im Lokal des Geſangvereins „Moniuszko“, Ogro⸗ 
dowa 34, und um 20,30 Uhr eine Feſworſtellung im 
Stadttheater ſtatt. 
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das amtliche Ergebnis der Seimwahlen 
in Lodz 


Zählung der am 6. November bei den Sejm- 
wahlen in Lodz abgegebenen Stimmen iſt geſtern von 
den Bezirkswahlkommiſſionen beendet worden. Das 
amtliche Ergebnis der Sejmwahlen in Lodz ſtellt ſich 
demnach wie folgt dar: 

Wahlbezirk Nr. 15: Stimmberechtigt waren 117 863 
Perſonen, zur Wahl erſchienen 59 614 Perſonen. Gül⸗ 
tige Stimmzettel wurden 57556 abgegeben, ungültig 
waren 2058. Stimmen erhielten: Geiſtlicher Szyma⸗ 
ncwfti 19 785, Cyranſki 16 093, Wojdell 3806, Mincherg 
34 255. Gewählt wurden Geiſtlicher Szymanowͤſki und 
Mincberg. 

Wahlbezirk Nr. 16: Stimmberechtigt 128 339 Per⸗ 


war mir immer bestimmt 


Roman von Gert Rothberg 
(45. Jortſetzung) 

„Weshalb verläst du die Mutter in der Nacht wie ein 
Dieb?“ 

Schweigen. Ihn packt der Zorn: 

„Daß ich der Mutter dann alles erklären muß, das 
bedenkſt du wohl nicht? Ich wollte ſowieſo mit dir re⸗ 
den. Aber ſo, wie du das willſt, ſo geht es nicht; macht 
loß Aufſehen. Sieh das ein, du dummes Mädel! Ich 
gebe dir eine anſtändige Ausſteuer, heirate! Der Oswin 
Baldauf hat dich gern. Na?“ 15 
Er iſt ganz erleichtert, daß ſich das nun ſo ganz von 
ſelber ergibt; er hatte es ſich gar nicht ſo einfach gedacht. 

„Ich krieg' ein Kind!“ 

Vier armſelige Worte! Dietrich ſteht da wie ver⸗ 
ſteinert. Das Mädchen wartet. Endlich ſagte er: 

„Wo wollteſt du hin?“ 

„Ich bring' mich ſchon durch. Hab kleine Angſt; ich 
werde es liewhaben, wie ich dich immer liebhaben werde. 
Aber hier kann ich nicht bleiben, wenn die andere Ma⸗ 
ria kommt.“ 

„Dietrich ballt die Hände. Seine Zähne preſſen ſich 
aufeinander. Ein ſchwerer Kampf, dann iſt's klar in 
ihm. Sein Arm legt ſich um das Mädchen. 

N „Das Kind gehört auf den Erlenhof — und du 
azu!“ 

Maria ſchüttelt den Kopf. 

„Ich hab' dich noch lieb — und das iſt Sünde gegen 
die andere Maria.“ ' 


Die 


* 
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Die Unabhängigkeitsfeiern begannen bereits geſtern. 


Manifeſtationsumzug 


Anläßlich des 20 jährigen Be ſtehens des ee polniſchen Staates 
und im Namen der Freiheit, der demokratie und der ſozialen Gerechtigkeit 
veranſtalten die Werktätigen von Zodz am 20. November 1938 einen 


——_ — 


zer bom Weodny Rynek durch die Straßen Stewus und Plotrkewſte 


zum Platz Wolnosti ziehen wird. 


ſonen, zur Wahl erſchienen 70 039 Perſonen. 
Stimmen wurden 62 473, ungültige 7566 abgegeben. 
Stimmen erhielten: Wadowſki 38 785, Milewſki 32 072 
Maeinſka 15 768, Lewandowſki 15613. Gewählt wur⸗ 
den Wadowfki und Milewſlki. 


Wahlbezirk Nr. 17: Stimmberechtigt 127912 Per⸗ 


ſonen, zur Wahl erſchienen 74619. Gültige Stimmen 
wurden 69 122, ungültige 5497 abgegeben. 
erhielten Wymyslowſki 35 423, Dutkiewicz 34 536, 
Socha 21 180, Lewiak 19 494. Gewählt wurden Wy⸗ 
myslowſki und Dutkiewicz. l 

Stimmberechtigt waren in allen drei Lodzer Be⸗ 
zirken 374114 Perſonen, abgeſtimmt haben 204 272, 
gültige Stimmen wurden 189 151, ungültige 15 121 ab⸗ 
gegeben. Im Jahr 1935 hingegen betrug die Zahl der 
Stimmberechtigten 347631 und zur Wahl waren nur 
75 339 Perſonen erſchienen, wobei 6432 ungültige 
Stimmzettel abgegeben wurden. 


Noch leine Einigung in den Filsfabriten 


Der langandauernde Konflikt in den Filzfabriken 
von Lodz konnte immer noch nicht beigelegt werden. Die 
geſtern gepflogenen Verhandlungen über Abſchluß eines 
Abkommens haben zu keinem Ergebnis geführt und die 
Verhandlungen werden am Sonnabend fortgeſetz! wer⸗ 
den. Der Streik dauert an. 

In Sachen des Konflikts in der Appretur und 
Färberei von Geßner, Kilinſkiſtraße 24, konnte 
eine Einigung erzielt werden. Die Arbeiter unterbra⸗ 
chen daher den Streik. ; 


Lohmabkommen für die Genoſſenſchaftsangeſtellten. 
Die Angeſtellten der Verbrauchergenoſſenſchaft ſind 
mit der Forderung nach Abſchluß eines Lohnabkommens 
hervorgetreten. Der Entwurf eines Abkommens iſt be⸗ 
leits ausgearbeitet worden. Der Arbeitsinſpektor hat 
in dieſer Angelegenheit für den 15. November eine Kon⸗ 
ferenz einberufen. 5 


um die Unterſtützung der Soiſonarbeiter 


Nachdem in dieſer Woche ein großer Teil der Stra⸗ 
ßenbauarbeiter entlaſſen wird, dürften die Entlaſſungen 
ber Saiſonarbeiter in Lodz faſt beendet ſein, nachdem die 
Gartenbauarbeiter ſchon früher entlaſſen wurden. Alle 
Entlaſſenen haben das Recht aufArbeitsloſenunterſtützung 
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„Vielleicht kannſt du dir denken, was es mich koſtet, 
meine Maria in der Mühle zu opfern. Aber das Kind 
hat größere Rechte. Du aber laß mir Zeit; gleich werd' 
ich nicht wieder zu dir finden können. Aber ich will gut 
zu dir ſein. In vier Wochen iſt Hochzeit“ — — 

In dieſer Nacht geht Dietrich über ſeine Felder. 
Seine Leute ſehen am frühen Morgen erſtaunt drein, als 
der Bauer ſchon vom Feld kommt. Er hat dreckige 
Stiefel — und ſpricht: 

„Hab' Klee gemäht. Reinholen! Kann der Ernſt 
beſorgen! Alle andern auf die große Birkenwieſe!“ 

Sie eilen davon. Er geht in die Stube frühſtücken. 


Maria ſitzt neben der Bäuerin. Dietrich grüßt kurz, 
ann meint er: 
„Mutter, ich hab' dir was zu ſagen. Wende aber 


nichts ein; es hätte keinen Zweck. Zu ändern iſt nichts. 
In vier Wochen heirate ich hier dieſe Maria. Ich bin 
es ihr ſchuldig. Alles andere laß meine Sache ſein! Sei 
gut zu ihr!“ 


dern. Dann ſagt ſie ſtockend: 

„Das iſt doch aber — Dietrich, was ſollen denn die 
Oldens von dir denken? Sie haben ſchwer genug an der 
andern Sache getragen. Nun wieder etwas, über das 
alle Leute die Mäuler aufreißen?“ 

. „Ich kann's nicht ändern, Mutter. Laß mich das 
erledigen — du brauchſt dich nicht zu ſorgen!“ 

Die Mutter ſchweigt. Aber ſie iſt dem Mädel hier 
plötzlich gram. Und ſie kommt ſich irgendwie hintergan⸗ 
gen vor. Vielleicht haben die andern Leute auf dem 
Hoſe gewußt, was hier vorging; nur ſie, die Mutter, iſt 
blind und taub geweſen. Die Maria iſt ein gutes, bra⸗ 
ves Mädel. Wär' auch recht, daß der Dietrich ſie nimmt 
— wenn das andere nicht wäre! Man kann doch den 
braven Oldens nie mehr unter die Augen treten. Meine 
Güte, meine Güt⸗! denkt Dietrichs Mutter. Sie nimmt 


Stimmen 


Die Mutter ſchluckt. Sie ſieht von einem zum an⸗ 


Gültige, unter vergünſtigten Bedingungen, d. h. bei. 104 Af beits⸗ 


tagen, erlangt. Dieſes Vergünſtigungsrecht wird aber in N 
jedem Jahr neu zugeſtanden. Um dieſes Recht auch in 
dieſem Jahr zu erlangen, fährt am Sonnabend eine Ab⸗ 
ordnung der Saiſonarbeiterverbände nach Warſchau, um 
in Fürſorgeminiſterium vorzuſprechen. N 
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Am Sonntag im . Thalia die Straß - Operette 
„der Zigeunsebaren" 


—— — —— 
Halbiahrestonferen 
mit den Ungeitellienderbänden 


Der Arbeitsinſpektor berief für Sonnabend, den 19 
November, die übliche Halbjahreskonferenz mit den Ver⸗ 
tietern der Kopfarbeiterverbände ein. Auf dieſer Kon⸗ 
ferenz wird den Verbänden Gelegenheit geboten, ver 
ſchiedene aktuelle Fragen zu berühren. 


Prüfung für Externen 


Auf Anordnung der Schulbehörde werden Prüfun⸗ 
gen für Externen der Volksſchulen geführt. Die Prü⸗ 
ſungen ſind für ſolche Schüler beſtimmt, die wegen Er⸗ 
reichung des 14. Lebensjahres aus der Schule entfernt 
wurden und die volle 7klaſſige Volksſchule nicht beendet 
ern Die Prüfungen ſollen noch in dieſem Monat 
ſtattfinden. 


Einen Radio - Apparat 


ſoll man nur | 
beim Fachmann kaufen 


Günſtige Ratenzahlung 
RADIO -NEICHER veel 142 


ihr Taſchentuch und weint vor lauter Ratloſigkei ſtill 
vor ſich hin. Als Dierich die Stube verlaſſen hat, ſagt 
ſie hart: 

„Du hätteſt beſſer auf dich halten ſollen. Achten 
wird er dich nicht können.“ Damit geht ſie auch hinaus. 

Maria blickt ihr nach. In ihr iſt kein Kampf, und 
die Worte der Bäuerin ſind keine Kränkung für ſie. Diet⸗ 
rich hat ſelber entſchieden; ſie hat keine Forderungen 
geſtellt. Still wollte ſie davongehen. Es iſt anders ge⸗ 
kommen. Und ſie wird nun immer zu Dietrich halten; er 
iſt ihr Leben und ihr Glück 


Am Abend kommt Dietrich in die Mühle. Freunde 
lich meint Marias Vater: 

„Geh in den Garten, Dietrich. Sie ſind beim Obſt 
abnehmen. Die Frühpfirſiche find reif.“ 

Dietrich geht. Auf dem ſchmalen Weg zwiſchen dem 
Balſaminenbeet, dem Phlox und den Ringelblumen 
bleibt er ſtehen. Dort drüben zwiſchen den Bäumen ſieht 
er Maria. Und die Reue ſchüttelt ihn. Weshalb ging 
in einer Nacht ſein heißes Blut mit ihm durch? Alles 
könnte anders ſein, wenn er ſich in der Gewalt gehabt 
hätte. Und — geſtern? 8 

Mutter Olden ſieht ihn. 
„Komm her, Dietrich, wir ſind bald fertig 
Er geht hinüber Maria ſteht vor ihm. Still ſieht 
ſie ihm in die Augen. Voll Glück iſt ihr Herz; er fühlt 
es und möchte ſich zerreißen, weil er ihr und ſein Glück 
zerſchlug. 
„Es gibt heute Hühnerſuppe, Brot und gekochtes 
Rauchfleiſch. Hinterher Pfirſiche.“ Mutter Olden hat 
es geſagt. Sie ſetzt jetzt einen vollen runden Korb der 


gelben, rotbäckigen Früchte auf die Holzbank. [ 
(FTorſſetzung folgt.) 


Sie winkt ihm zu: 
in 


Ar. 300 Wewlaff) 


Tüchtiger als andere . 


So iſt es wohl: man bildet ſich ein Urteil über einen 
Menſchen. Und — ganz unbewußt — ſchließt man von 
ſeiner Kleidung auf ihn ſelbſt. Verrät nicht aber oftmals 
ein gepflegtes Aeußere andere wertvolle Eigenſchaften? 

Die Möglichkeit, ſtets gut angezogen zu ſein, gibt 
Ihnen „Martin und Norenberg“, das Haus der vorteil⸗ 
haften Einkäufe, Lodz, Petrikauer 160 und 290. 
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Verkauf der Handels⸗ 
und Gewerbepatente 


Beginnend vom 15. November werden die Kaſſen 
der Finanzämter die Handels⸗ und Gewerbepatente für 
dos Jahr 1939 verkaufen. Unternehmer, die Vergünſti⸗ 
gungen bei der Erlangung der Patente erwirken möch⸗ 
ten, ſollten ſich darum rechtzeitig bemühen, damit fie 

ıcie noch vor Beginn des neuen Jahres erwirken. 


— 


Der Fleiſchverbrauch im Oltober 


Im Oktober wurden in den Lodzer Schlachthäuſern 
1885 Stück Vieh im Gewicht von 804 236 Klg. geſchlach⸗ 
tet, ferner 5265 Kälber im Gewicht von 102 485 Klg., 
14 264 Schweine im Gewicht von 1 336 558 Klg., 653 
Schafe im Gewicht von 8402 Klg., zwei Ziegen im Ge⸗ 
wicht von 35 Klg. und 59 Pferde im Gewicht von 6392 
Klg. Zuſammen wurden 25 138 Tiere im Gewicht von 
2 258 108 Klg. geſchlachtet. Außerdem wurden von aus⸗ 
wärts 166 844 Klg. eingeführt, ſo daß der geſamte 


Fleiſchverbrauch im Oktober in Lodz 2 422 844 Pig. be⸗ 
trug, was im Vergleich zum September eine Steigerung 


um etwa 100 000 Sig. bedeutet. 


Fahrraddieb konnte feſtgenommen werden. 

In der Zgierſkaſtraße wurde dem Eugeniusz Ko⸗ 
walſki, aus Maryſin, das Fahrrad geſtohlen Kowalſki 
bemerkte im letzten Moment den Diehitahl und verfolgte 
den Dieb Dieſer konnte feſtgenommen werden Er er⸗ 
wies ſich als Stefan Muſielak, wohnhaft Klonowa 45. 
Er wurde der Polizei übergeben. 


Durch einen Huſſchlag ſchwer verlegzt. 

In der Brzezinſkaſtraße wurde der 44jährige Joſef 
Anorzejczak, wohnhaft Zurawia 52, von ſeinem Pferd 
getreten. Er erlitt einen Armbruch ſowie Verletzungen 
an der Bruſt. Die Rettungsbereitſchaft überführte den 
Schwerverletzten ins Krankenhaus. 


— 


Von einem Kraftwagen überfahren. 


In der 11. Liſtopadaſtraße wurde die 27jährige Zo⸗ 
fa Melniak aus Konſtantynow, Zgierſka 11, von einem 
Kraftwagen überfahren. Sie erlitt allgemeine Verletzun⸗ 
gen. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilfe. 

In ihrer Wohnung fiel die 56jährige Karoline 
Runge von einem Stuhl und brach den rechten Arm. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihr Hilſe. 


Selbſtmordverſuch eines jungen Mädchens. 

In ihrer Wohnung im Haus Slowackiſtraße 22 trank 
die 20jährige Felieja Wozniak in ſelbſtmörderiſcher Ab⸗ 
ſicht Gift. Zu der Lebensmüden wurde die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft gerufen, die ſie in ſchwerem Zuſtand in ein 
Krankenhaus überführte. 

Auf Kinder achtgeben! 

In der Weſola 22 wurde die 2jährige Miroſlawa 
Szychowſka durch Unachtſamkeit mit heißem Waſſer be⸗ 
goſſen. Das Kind erlitt ernſte Verbrühungen. Die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. - 

‚Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Kosciuszko⸗ 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Bereich des 5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben T U und W be 
ginen, ferner dieſenigen aus dem 14. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben G H Ch Zi) ZH) und K. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
ſta 24; W. Rowinſka, Place Wolnosci 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolezanſka 37: W. Danie⸗ 
ecki, Petrikauer 127; F. Woicich, Naviorkowſkieao 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48. 


Tragiſcher Tot eines Eſſenbahners 


Auf tragiſche Weile kam in Petrikau der Blockwär⸗ 
ter der Eiſenbahn Ignaey Kubat ums Leben. Kubat 
hatte nachts Dienſt und dürfte eingeſchlafen dein. Als 


ein Zug nahte, erwachte er im letzten Augenblick und 


wollte noch über die Schienen laufen, um die vorcchrifts · 
mäßige Stelle einzunehmen. Der Zug war aber bereits 
zu nahe und Kubat wurde von der Lokomotive erfaßt. 


Bofsgeiturg — Freſtag, den 11. Nobemder Ire 


kiej oentrali telefonicznej 


1 28 na str. 22 i 23). 


po podaniu umöwionego hasla. 


Die 


— ͤ — 


nz Telolunöm Kühich b. J. J. . 


podaje do wiadomosci, ze z dniem 12 listopada r. b. uruchamia przy Lödz- 


Biuro Zlecen 


Powyisze biuro, czynne przez cala dobe, telefon Nr. 6, zalatwia6 be- 
dzie specjalne zlecenia p. t. Abonentöw. Rodzaje ezynnos$ei, wysokosci oplat 
za poszezegölne Swiadezenia oraz warunki korzystania z Biura Zlecen sa po- 
dane w taryfie telefonieznej; dolgezonej do Spisu Abonentöw (patrz poz. 14 


P. T. Abonenci, ktörzy nie bada korzystad 2 Biura Zlecen, Zadnych 
dodatkowych oplat z tego tytulu nie ponosza. 

P. T. Abonenci, ktörzy beda chcieli, aby x» Ich telefonsw nie korzy- 
stano 2 Biura Zlecen, zechca zawiadomid o tym na pismie Zarzad Telefonsw. 

Mona zastrzec pisemnie, zeby Biuro przyjmowalo zlecenie jedynie 


furchtbare Ernte der Tuberkulose 


in Polen 7 


Das Organ des Aerzteverbandes Polens „Polſka 
Gazeta Lelarſka“, veröffentlicht in der Ausgabe Nr. 37 
einen Ausweis der Fälle von anſteckenden Krankheiten 
für ganz Polen in der Zeit vom 29. Mai bis 29. Juni 
des laufenden Jahres. Die ſtatiſtiſchen Angaben find 
für wöchentliche Abſchnitte aufgeſtellt. Es iſt wert, 
mit dieſer Tabelle bekanntzumachen. 

Wenn während des angeführten Monatsabſchnittes 
auf 576 Fällen von Bauchtyphus 41 Sterbefälle und auf 
267 Fällen von Flecktyphus 12 Sterbefälle ſowie auf 889 
Fällen von Bräune 36 Todesfälle entfielen, jo hebt ſich 
in der Statiſtik eine Angabe in erſchreckender Weiſe be⸗ 
ſonders hervor. 

In einem Wochenabſchnitt der angeführten ſtatiſti⸗ 
ſchen Tabelle erkrankten an Tuberkuloſe 772 Per⸗ 
ſonen und es gab 280 Todesfälle, im zweiten Wochen⸗ 
abſchnitt waren 595 Erkrankungen und 215 Todesfälle, 
im dritten Wochenabſchnitt — 565 Erkrankungen und 
237 Todesfälle, im vierten Wochenabſchnitt — 716 Er⸗ 
krankungen und 276 Todesfälle. Insgeſamt wurden alſo 
in dem angeführten Monatsabſchnitt (Juni d. J., alſo in 
einer für die Tuberkuloſen⸗Kranken weniger kritiſchen 
Zeit) 2648 Erkrankungen an Tuberkuloſe und 1008 To⸗ 
desfälle regiſtriert. Wenn dies das Ergebnis den 
Monat Juni iſt, wie müſſen da erſt die Angaben für die 
Monate März und November lauten, die die kritiſchſten 
für Tuberkuloſekranke find? 

Wenn ſogar die Angaben für Juni als ein Durch⸗ 
Idmitt angenommen werden, jo ergibt ſich, daß in Po⸗ 
len jährlich 12 096 Perſonen an Tuberkuloſe ſterben, alſo 
täglich 33 Perſonen. 

Und dieſe Angaben ſtützen ſich doch nur auf die regi⸗ 
ſtrierten Fälle, und es iſt doch klar, daß es außer dieſen 
von der Statiſtik erfaßten Fällen eine bedeutende Anzahl 
von Tuberkuloſeerkrankungen und Todesfälle gibt, die 
nicht regiſtriert worden ſind. 

Auf der Ausſtellung des Krankenhausweſens ſah man 
ſchwarz auf weiß, daß Polen nur 8318 Betten für Tuber⸗ 
kuloſekranke in den Krankenhäuſern und Sanatorien hat, 
ſo daß ſogar gemäß der Statiſtik rund 4000 Tuberkuloſe⸗ 
kranke außerhalb der Krankenhäuſer ſterben. Mit Recht 
wurde daher auf dieſer Ausſtellung hervorgehoben, daß 


u 
ir 


Aus dem Gerichtsſaal 
Gefährliche Meſſerſtecher. 

Jan Dombrowicz, Joſef Luczak und Tadeusz Gaj⸗ 
dowicz waren im Loder Stadtteil Baluty als gefährliche 
Meſſerſtecher bekannt. Am 18. Januar d. J. fielen fie 
über ihren früheren Komplicen Ignacy Stefaniak her 
und richteten ihn mit Meſſern übel zu. Alle drei wur⸗ 
den noch in derſelben Nacht ſeſtigenommen Dombrowicz 
gelang es mit den Feſſeln zu flüchten und er hielt ſich 
zwei Tage im Zgierzer Walde verborgen, wo er halb er⸗ 
froren aufgefunden wurde Die drei gefährlichen Bur⸗ 
ſchen hatten ſich geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu 
verantworten Dombrowicz wurde zu einem Jahr Ge⸗ 
fängnis, Luczak und Gajdowicz zu je 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt 


Zwei gemeine Betrüger. 
Die 28jährige Joſefa Gruszezynſka verlegte ſich dar⸗ 


auf, von Arbeitsloſen, die ſich im Lodzer Arbeite fonds 


vm Arbeit bemühten, unter dem Vorwand, ihnen Arbeit 
zu verſchaffen Ge der herauszulocken. So gelang * ihr 
von einer Staniſlawa Szymczal 40 Zloty herauszu⸗ 
ſchwindeln. Die Betrügerin wurde zur Verantwortung 


gezogen und ſtand geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht, 


ſich 


mindeſtens fo viel Betten für Tuberkuloſekranke zur Wer⸗ 
Zaung ſtehen müßten, wie es Todesfälle gibt. 

Die wenigen Sanatorien werden entweder von den 
kommunalen Gemeindeverwaltungen oder von ſozialen, 
wohltätigen und militäriſchen Inſtitutionen erhalten. 
Eine ſtaatliche Tätigkeit gegen dieſe furchtbare Krank⸗ 
heitsplage konnte auf der Ausſtellung des Krankenhaus⸗ 
weſens nicht erblickt werden. 

Im Sejm wurde im Jahre 1937 ein Geſetzentwurf 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe eingebracht. Der Ge⸗ 
ſetzentwurf wurde nicht verabſchiedet, weil er ungenügend 
ausgearbeitet war. Der ganze Kampf gegen die Fuber- 
luloſe wird auf die kommunalen Gemeindeverwaltungen 
abgewälzt, obwohl doch bekannt iſt, daß die Gemeinden 
mit finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen haben und 
nicht imſtande ſind, viel mehr als bisher auf dieſem Ge⸗ 
biete zu tun. Nur der Staat allein kann die Mittel für 
einen radikalen Kampf mit der Tuberkuloſe aufbringen. 
Wozu beſteht denn ein Geſundheitsdepartement beim 
Fürſorgeminiſterium? Beſitz dieſes einen Plan für den 
Kampf mit der Tuberkuloſe und welchen? 

Nur 18 Prozent der Tuberkuloſekranlen heilen ſich 
auf eigene Koſten; dies kann als Beweis dafür angenom⸗ 
men werden, daß an Tuberkuloſe die unbemftte ten 
Schichten der Bevölkerung kranken, die über Mittel für 
eine Heilung nicht verfügen. 

Die Tuberkuloſe iſt eine anſteckende Krankheit. Was 
nützt es da, wenn ein Tuberkuloſekranker ärztlichen Rat 
und auch Hilfe in den beſtehenden Tuberkuloſe⸗Beratungs 
ſtellen oder in den Krankenkaſſen erhält, aber in einer 
kleinen Wohnung, meiſtens in einem Zimmer, mit oft 
bis 10 Perſonen züſammenwohnt und ſeine Krankheit 
weiterbeſteht. Die für ihre Umgebung gefährlichen Kran⸗ 
ken müßten iſoliert werden und daß kann nur in entſpre⸗ 
chenden Krankenhäuſern und Sanatorien erfolgen. Und 
doch gibt es in Polen nur wenige ſolcher beſonderen Ab⸗ 
teilungen in den Krankenhäuſern, die in nur geringem 
Maße den Bedürfniſſen gerecht werden können. 

Das Geſundheitsdepartement beim Fürſorgemini⸗ 
ſterium hat auf dieſem Gebiete überaus viel zu tun 
ſchließlich iſt es doch dazu beſtimmt, die Geſundheit de⸗ 
Staatsbürger zu ſchützen. 


Radiofauf iſt Derteauensjache 
Kopf- und Handarbeiter ! 
kaufe Deine eigene Ausarbeitung, den billigen Vollsempfüngen 
„ELEKTRIC“ zu bequemen Teilzahlungen bet 


„AUDIOFON““ Betritauer Nr. 166 : Tel. 186-87 


Filialen: Lobz. Zgierſka 56, Tel. 244.82 
Wabianice, Pulaſkiego 4, Tel. 806 
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Unter derſelben Anklage hatte ſich der 31jähri 
Jan Urbaniak zu verantworten. Er betrog auf dieſel 
Weiſe einen Wladyjlam Ignaczak um 100 Zloty. Urbe 
niak wurde zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 


Vom Staroſteigericht beſtraft 


Wegen Verkaufs von Arznei in der Drogenhand⸗ 
lung wurden verurteilt: Viktor Grynwald, Narutowicz⸗ 
Straße 45, zu 200 Zloty Geldſtrafe, Bajlel Garewſki, 
Legionow 23, und Franciszek Radzikowſki zu je 100 Zl. 


ſowie Samuel Chanachowicz zu 70 Zloty Ge. dſtraſe ver⸗ 
urteilt. 


Eugen Sander Lowicka 5, leiſtete für ſeinen Freund 
Hugo Keller die Erſatzdienſtpflicht ab. Der Schwindel 


Er fand den Tod auf der Stelle. das ſie zu 3 Monaten Haft verurteilte. wurde entdeckt und Sander zur Verantwortung gezogen 


ft, 810 pmerblaff 


rn verurteilte ihn das Staroſteigericht zu 2 Tagen 


Erich Klicer, Cmentarna 15, und Erika Schönborn, 
lezarſkiſtraße 23, wurden zu je 300 Zloty Geld⸗ 
je wegen Nichtabführung der Verſicherungsbeiträge 
teilt. 

Die Beſitzer des Hauſes Slowianſka 30 Majlech 
bowicz und Icek Joel Kon wurden wegen unſaube⸗ 
Zuſtandes ihres Grundſtückes zu je 300 Zloty Geld⸗ 
e verurteilt. 

Die Joſefa Frontezak, Franciszkanſka 124, heizte im 
tan und verließ die Wohnung. Dadurch entſtand 
ft, das einen gefährlichen Umfang anzunehmen 
e. Die Frau wurde wegen Fahrläſſigkeit zur Ver⸗ 
ſortung gezogen. Geſtern verurteilte fie das Staro⸗ 
kricht zu 4 Tagen Haft. N 


Veranſtaltungen 
Preispreſerente⸗Abend in Lodz ⸗Sũd. 
Am Sonnabend, dem 12. November, um 9 Uhr 
ds veranſtalten wir in unſerem Parteilokale. Lom⸗ 
14, einen Preispreference⸗Abend, wozu wir alle 
aber dieſes Spiels freundlichſt einladen. 


eee eee eee 


eee 


für die „Volkszeitung“. Es geſchieht nicht allein 


zum Nutzen der Zeitung, ſondern auch zur Wab⸗ 


rung des eigenen Schutzes. 
lange 
überall, wo Zeitungen aufliegen, die „Volkszei⸗ 
tung“. Wenn fie nicht aufliegt, fo mache darauf 
beſonders aufmerkſam. 


die „Volkszeitung“ auch dort, wo es andere Men⸗ 
ſchen ſehen. Es iſt ſehr wichtig, wenn die „Volls⸗ 
zeitung“ in der Hand eines Leſers geſehen wird. 


ühle 
ſtets: „Das habe ich in der „Volkszeitung“ gele⸗ 
ſen, denn dadurch wird das Blatt bekannter. 


die geleſene „Volkszeitung“ an Arbeitskollegen, 
Freunde, Verwandte und beſonders an Gegner 
und politiſch Indifferente weiter. 


reite — d 

die „Volkszeitung“, indem die geleſenen Exem⸗ 
plare in der Straßenbahn, Eiſenbahn, in Parkan⸗ 
lagen und überall wo Menſchen hinkommen, lie⸗ 
gen gelaſſen werden. 


inne 
einen neuen Abnehmer und damit einen Freund 
und Genoſſen mehr. 


Vielitz-Biala u. Umgebung 


Die „pofitſve“ Wahlbeteiligung. 
Teſchen⸗Bielitz-Bialer Wablbesirt 
Mut offiziellen Berichten waren bei den Sejmwah⸗ 
2 900 Perſonen wahlberechtigt. 131460 Wähler 
ihre Stimmen abgegeben, es haben ſich daher 
Wähler der Wahl enthalten. Von den abgegebe⸗ 
Aimmen haben Inſpektor Matuſiak 46125, Ing. 
lica 59 181, Wieczorkiewicz 76170 und Gruszka 
Stimmen erhalten. Alle Kandidaten zuſammen 
alſo 201 634 Stimmen erhalten. 

enn man berückſichtigt, daß jeder Wähler zwei 
en abgibt, ſoergibt ſich, daß nur 100 817 Wähler 
gewählt haben. Vergleicht man die Zahl der ab⸗ 
ten Stimmen, die 131460 betrug, mit der Zahl 
ſitiv abgegebenen 100 817 Stimmen, jo ergibt ſich, 
9643 Stimmen ungültig waren. Zuſammen mit 
r Wahl nicht erſchienenen 41 440 Wählern betrug 
hl der Wahlabſtinenten 72 083 Stimmen. Es 
ſich demnach 511% Prozent Wähler an der Wahl 
gt. 


Auf der Wählerjagd verunglückt. 

m Wahlſonntag ſandte in der Eigenſchaft als 
undant der Bezirksfeuerwehr Inſpektor Matuſiak 
to der Bielitzer Feuerwehr in den Bialaer Bezirk 
Aufgabe, Wähler aus entfernten Gebieten in 
blale zu bringen. Das Auto, das von dem Chauf⸗ 
dopp gelenkt wurde, ſtürzte bei Bujakow aus unbe⸗ 
u Gründen in einen Graben, wobei der Chauffeur 
dene Verletzungen erlitt. Er wurde von der 
gsgeſellſchaft in das Bielitzer Krankenhaus ge⸗ 
(Auch das Auto wurde ſtark beſchädigt. Wer wird 
ſten tragen? 


VENETIEN Fe 


uebernahms⸗Anzeige! 


| Gebe hiermit allen geſchätzten Touriſten bekannt, daß 
ab 1. November L J. die Führung des 


Naturfreunde⸗Schutzhauſes 


auf der Blatnia 


habe. 
Geſtützt auf meine langjährige Tätigleit und Erfahrung 
geſer Branche hoffe ich alle Beſucher auf das beite 


eden zuſtellen. 
JOHANN MIEDZYBRODZKI., 


ommen 
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Solkszeitung — Freitag, den 11. Node 


er 1988. 


| Die Verdienste“ des Vielitzer Vürgermeiſter. 


Unter dem Titel „Dei Verdienſte des Herrn Bürger⸗ | Aklordſyſtem angewendet und es ereigneten ſich weg. 
meiſters Dr. Przybyla und die Stadt Bielitz“ bringt der Mangel entſprechenden Schutzes und Arbeitsaufſicht of. 


„Naprzod“ folgenden Artikel: 
Unter den Bielitzer Gemeinderäten iſt eine Kuliſſen⸗ 
arbeit im Gange, die zum Ziel hat, dem Herrn Bürger⸗ 


meiſter Dr. Przybyla, der in den Jahren 1933 und 1934 


Kommiſſar war und nach den im Sinne der Sanacja 
durchgeführten Wahlen zum Bürgermeiſter gewählt 
wurde, das Ehrenbürgerrecht zu erteilen. Die Beelitzer 
Stadtbürger und eigentlich ihre Vertreter im Gemeinde⸗ 
rat haben zu entſcheiden, welche Verdienſte um die Stadt 
ein Bürger haben muß, um des Titels „Ehrenbürger“ 
würdig zu werden. Das gewöhnliche Maß der Erfüllung 
der obliegenden Pflichten reicht hier nicht aus. Es 
müſſen daher beſondere Umſtände und beſondere Ver⸗ 
dienſte da ſein, welche die Erteilung des Ehrenbürger⸗ 
rechtes begründen. Wenn wir die Tätigkeit des Herrn 
Dr. Przybyla als Kommiſſar der Stadt analiſieren, fo 
müſſen wir feſtſtellen, daß unter ſeiner Verwaltung im 
Jahre 1934 Wähierliften für 10 Wahlbezirke der Stadt 
Bielitz hergeſtellt wurden, in denen ein „Wunder an der 
Wahlurne“ geſchehen iſt. Ein ſolches „Wunder“ hat 
bisher in Bielitz niemand vollbracht. In die Wähler⸗ 
liſten wurden Eiſenbahn⸗ und Poſtbedienſtete, Hausge⸗ 
hilfinnen, die niemals in Bielitz wohnten, als auch Tote 
eingetragen. Das war der erſte Ehrenrekord. Man kann 
ſich jene Schwierigkeiten vorſtellen, welche die Stadtbür⸗ 
ger durch Einbringung von Proteſten und Reklamatio⸗ 
nen zu jener Zeit hatten. Noch friſch find die Wunden, 
die den Bürgern der Stadt Bielitz durch den ſogenannten 
„polniſchen Wirtſchaftsblock“, an deren Spitze Herr Dr. 
Przybyla als Bürgermeiſterkandidat im Jahre 1934 
ſtand, beigebracht wurden. Und gerade heute, wo es ſich 
um die Ernennung des Herrn Dr. Przybyla zum Ehren⸗ 
kürger der Stadt Bielitz handelt, kann man über dieſe 
Angelegenheiten nicht zur Tagesordnung übergehen. Wir 
erinnern uns noch, wie verſchiedene Geſtalten von ſehr 
zweifelhaftem Rufe aus dem Stande dieſes „Wirtſchaſts⸗ 
blocks“ beſoffen in der Stadt ſtraflos randalierten, Wäh⸗ 
lerverſammlungen im Arbeiterheim überfielen und die 
Vertreter der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung verleum⸗ 
deten. Das alles war von oben geplant und organiſtert. 
Wir fragen heute, über weſſen Auftrag und für weſſen 
Geld Aufrufe herausgegeben wurden, in denen auf ſchänd 
liche Art den Sozialiſten vorgeworfen wurde, daß ſie 
den Vertrag mit der Wiener Elektrizitätsgeſellſchaft ver⸗ 
längern wollten? Nicht die Sozialiſten, ſondern Herr 
Dr. Przybyla als Bürgermeiſter hat dieſes Werk voll⸗ 


bracht. Er hat ſamt dem „Führer“ und Vizebürgermei⸗ 


ſter Ing. Wieſner die Angelegenheit forciert, in der Ab⸗ 
ſicht, einen neuen Vertrag mit der oben genannten Elek⸗ 


trizitätsgeſellſchaft bis zum Jahre 1966, alſo auf weitere 


28 Jahre abzuſchließen. Im Namen des ſozialiſtiſchen 
Gemeinderatklubs ſtellte ſich als deſſen Referent Gen. 
Wieſner (PPS) dieſem Vertrag entgegen und prote⸗ 
ſtierte energiſch gegen die Verlängerung des Vertrages 
mit den öſterreichiſchen und belgiſchen Kapitaliſten. Durch 
Anführung konkreter Tatſachen wies Gen. Follmer nach, 
daß die Stadt das Elektrizitätswerk nach Uebernahme in 
ihren Beſitz wird rationeller bewirtſchaften können. Als 
das von den Bürgern beider Städte, Bielitz und Bala, 
organiſierte Bürgerkomitee, welches den Kampf mit dem 
Clektrizitätswerk führte, gegen den beabſichtigten Ver⸗ 
längerungsvertrag proteſtieren wollte und zu dieſem 
Zweck eine Verſammlung einberief, kam Herr Bürger⸗ 
meiſter Dr. Przybyla mit ſeiner Suite, den Gemeinde⸗ 
angeſtellten, zu dieſer Verſammlung und beherrſchte die⸗ 
ſelbe. An ſeiner Seite befand ſich auch der jungdeutſche 
„Führer“ und Vizebürgermeiſter Wiener. Unter ſolchen 
Umſtänden hat Dr. Przybyla im Gemeinderat, unter⸗ 
ſtützt durch die Vertreter des jüdiſchen und hitleriſchen 
Kapilals, gegen die Stimmen der ſozialiſtiſchen Ge⸗ 
meinderäte den Beſchluß, den Vertrag mit dem Eleltri⸗ 
zitätswerk bis zum Jahre 1966 zu verlängern, durchge⸗ 
ſetzt. Zum Glück hat die Auſſichtsbehörde, d. i. die Wo⸗ 
jewodſchaft in Kattowitz, dieſen Beſchluß verworfen und 
ſo alle Pläne des Herrn Dr. Przybyla zunichte gemacht. 
Mit dem 1. Januar 1939 übergeht alſo das Elektrizi⸗ 
tätswerk in das Eigentum der Stadt Bielitz, während 
Herr Dr. Przybyla ſich in dieſem Jahre als Bürgermei⸗ 
ſter verabſchieden wird. 


Das Verhältnis des Herrn Dr. Przubyla zu den 
Arbeiterkultur⸗ und Bildungsorganiſatſonen. 

Während der ganzen vierjährigen Dauer der Ge⸗ 
meinderatskadenz haben die Arbeiterkultur⸗ und Bil⸗ 
dungsvereine trotz vieler Anträge ſeitens der ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinderäte keine Subvention erhalten und Bür⸗ 
germeiſter Przybyla hat alles getan, um dieſe Vereine in 
ihrer Entwicklung zu ſtören. Sogar dann als es ſich um 
die Erteilung der Bewilligung zur Uebung des Arbeiter⸗ 
turnwereins in den Gemeindeturnſälen, die die Ge⸗ 
meinde zur Gengüge befikt, handelte, wurde dieſe Be⸗ 
willigung gerade in der notwendigſten Zeit, im Winter, 
entzogen. 

Und das Verhiltnis zu ii ſtädtiſchen Arbeitern? 


Arbeitsloſe Facharbeitey wurden nicht in ihrem 


ache, ſondern bei den ſchwerſten Arbeiten wie: Kanali⸗ 
he Baſſin⸗ und Straßenbau und 
Bei dieſen Arbeiten wurde das 


ſierung, Waſſerleitung, 
dergleichen beſchäftigt. 


—— — K ß ———̃ ee ͤ röͤ—————— 


Arbeitsunfälle. Der ſozialiſtiſche Gemeinderatsklub hat 
bei jeder Gelegenheit eine Aenderung der Arbeitsbedin⸗ 
gungen und Lohnerhöhungen verlangt, aber der Herr 
Bürgermeiſter hat immer eine Ausrede gefunden. Die 
Arbeiter waren daher gezwungen, in den Streik zu tre⸗ 
ten, um die Arbeitsbedingungen und die Lohnhöhe zu 
verbeſſern. f 

eltere verdiente Arbeiter und Handwerker wurder 
auf das Pflaſter geworfen und den neuaufgenommenen 
Arbeitern die Stundenlöhne ſo weit herabgemindert, daß 
der Stundenlohn der ſelbſtändigen Handwerker heute 
noch 75 Groſchen beträgt. Trotz des Druckes auf die Ar⸗ 
beiter, der Klaſſengewerkſchaft nicht anzugehören, gelang 
es dem Verband der Kommunalangeſtellten in Polen die 
Arbeiter zu organiſieren und dann in ihrem Namen For⸗ 
derungen aufzuſtellen. Die Arbeiter ſtellten ſehr mini⸗ 
male Forderungen, da ſie bloß eine 10prozentige Lohn⸗ 
erhöhung verlangten. Dieſe Forderung wurde aber ab⸗ 
gelehnt. Wenn man bedenkt, daß die Stundenlöhne bei 
den Handwerkern 40—75 Groſchen betragen haben, zu 
welcher Zeit in den privaten Unternehmen ſolche Arbei⸗ 
ter über 1 Zloty pro Stunde verdient haben, ſo muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Magiſtratsarbeiter unzeheuer 
ausgebeutet wurden Ueberdies wurden die Arbeiter zu 
Ueberſtunden gezwungen und ihre Forderungen werden 
ſeit zwei Jahren nicht berückſichtigt. 

Heute, wo es ſich um die Erteilung des Ehrenbür⸗ 
gerrechtes an Herrn Dr. Przybyla handelt, kommen ber- 
ſchiedene Würdenträger des Magiſtrats zu den ſozialiſti⸗ 
ſchen Gemeinderäten und anderen Gewerkſchaftsgenoſſen, 
verſprechen die Forderungen der Arbeiter wohlwollend 
zu berückſichtigen, falls nur der ſozialiſtiſche Gemeinde⸗ 
ratklub für den Antrag, dem Herrn Bürgermeiſter das 
Ehrenbürgerrecht zu erteilen, ſtimmen wird. 

Wenn man angibt, daß der Magiſtrat für die Lohn⸗ 
erhöhung der Arbeiter Geld beſitzt und das endlich die 
Möglichkeit beſteht, alle ſtrittigen Fragen mit den Ma⸗ 
giſtratsarbeitern zu regeln, ſo müſſen wir fragen: Wa⸗ 
rum hat man die Arbeiter durch zwei Jahre verhöhnt 
und das Arbeitsinſpektorat irregeführt, das ebenfalls die 


Erledigung der Forderungen der Arbeiter verlangt hat? 


Ferner erinnern wir daran, daß, als der ſozialiſti⸗ 
ſche Gemeinderatklub den Antrag ſtellte, eine der Stra⸗ 
ßen von Bielitz mit dem Namen des verdienten Sejm⸗ 
marſchalls und des Tribunen des arbeitenden Volkes 
Ignacy Daszuynſli zu benennen, da wurde dieſem Antrag 
in der Weile entſprochen, daß in Alekſandrowice em bis⸗ 
her unbewohnter Weg nach Daszynſki benannt wurde 

Obiges feſtſtellend, haben wir nur eine Antwort: 
„Die in den Klaſſengewerkſchaften und in den ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteien organiſierte Arbeiterſchaft braucht kein 
Gnadengeſchenk; fie iſt ſich deſſen bewußt, daß nur durch 
Solidarität und diſziplinierte Organiſation ihre Lage 
verbeſſert werden kann.“ 

Obige Tatſachen, die hier noch lange nicht erſchöpft 
ſind, reichen aus, um unſere negative Einſtellung zur Er 
teilung des Ehrenbürgerrechtes an Herrn Dr. Przybyl⸗ 
zu begründen. 

Bürgermeister Ddr. Brzobpla 
ſchwer erlrankt 


Herr Bürgermeiſter Dr. Przybyla iſt am Dienstag 
an einer ſchweren Blinddarmentzündung erkrankt. Er 
wurde im ſtädtiſchen Krankenhaus durch den Spital⸗ 
direktor Dr. Ciesla operiert. Die Operation ſoll einen 
normalen Verlauf genommen haben und der Patient ſich 
euf dem Wege der Beſſerung befinden. 


Oherſchleſien 
Trzynietz im Eiſenhüttenſynd tat 


Die Berg⸗ und Hüttengeſellſchaft, der die großen 
Eiſenwerke von Trzynietz im Olza⸗Gebiet gehören, iſt 
dem polniſchen Eiſenhüttenſyndikat beigetreten. Sie er⸗ 
hielt eine Erzeugungsquote zugeteilt, welche Trzynietz 
zum zweitgrößten Eiſenproduzenten Polens nächſt der 
oberſchleſiſchen Intereſſengemeinſchaft macht. f 


Entlaſſung deutſcher Arbeſter 


In der Königshütte (Pilſudſkihütte) wurden 
wiederum mehrere Arbeiter entlaſſen. Als Grund wurde 
wie üblich „Reorganiſation“ angegeben. Bei den Ent⸗ 
laſſenen handelt es ſich faſt durchweg um deutſche Min⸗ 
derheitsangehörige. 5 

Auf Myslowitzgrube erhielt ein Schmied, der 
der deutſchen Organiſation angehört, die Kündigung. 
Der Betriebsrat lehnte es ab, gegen die Kündigung Ein⸗ 
ſpruch zu erheben. Als Entlaſſungsgrund wurde bieder 
„Reorganiſation“ angegeben. 

ei Unternehmerfirmen in der Friedens 
hütte haben dieſer Tage etwa 300 Arbeiter entlaffen, 
das find ungefähr 80 Prozent der ſogenannten Unterneh⸗ 
mer⸗Arbeiter. 


Ar. 310 (Beiblatt) 


\ Polen — Itiand 
Das 90. Länderſpiel unſerer Repräſentation. 


Sport 


Sportausitelung in Lodz 


Der Lodzer Bezirks⸗Leichtathletikverband hal auf 
eimer letzten Sitzung beſchloſſen, aus Anlaß des 20jäh⸗ 
rigen Beſtehens Prlens eine Sportausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten, die in gebührender Weiſe die Entwicklung des 
Sportes in Lodz darſtellen ſoll. Damit dieſe Ausſtellung 
etwas wirklich Großes und Umfaſſendes werden ſoll, hat 
man ſich um die Mitarbeit an die Sportverbände, Klubs 
und Vereine gewandt. Die Eröffnung der Ausſtellung 
ſoll einen feierlichen Charakter tragen und ſie wird mit 
einer Akademie verbunden ſein. 


Radio: Programm 


Das am Sonntag in Dublin ſtattfindende Fußball⸗ Sonnabend, den 12. November 1888. 
länderſpiel Polen — Irland wird das 90. Laͤnderſpiel | Warſchau-Lods. 
der polniſchen Repräſentation ſein. Von den 89 ausge⸗ 6,35 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 11 Wir fingen Lig 
tragenen Spielen hat Polen 33 gewonnen, davon 14 im der 12,03 Mittagsſendung 14 Konzert 15 Po 
Auslande, 40 verloren, davon 28 im Auslande, ind 16 niſche Lieder 16,35 Schallpl. 17 Oper: Do 
endeten unentſchieden. Das Torverhältnis lautet Pasquale 18,10 Schallpl. 18,30 Für die Aug 
200:196 zugunſten Polen. landspolen 19 Leichte Muſik 20,35 Abendnachrich 
Die polniſchen Farben haben 183 Spieler reprä⸗ FEN 21 Muſik und Humor 23 Leßzte Nachrichten. 
ſentiert. Kotlarezyk II von Wisla hält hier die Spitze Wie Warſchau. 
mil 35 Spielen. Dann folgen: Martyna 32, Wodarz 28, 
Bulanow 27, Kotlarczyk I, Kuchar und Szezepaniak je] Fekerliche Akademie am heutigen Unalthängigkeitstag es 


25, Piec I 23, Sperling und Pazurek je 22, Kaluza und a a x 
Meiſterſchaftsſchwimmen der Mittelſchulen. Albanſti je 21, Nawrot, Dytlo und Galecki je 20. Heute, 11. November, um 20 Uhr abends übernim 
der Sender Warſchau II die feierliche Akademie, die i 


Die Lodzer Mittelſchulen werden am 27. November Von der Mannſchaft, die die Reiſe nach Dublin een c . i an ı 
einc Baſſin der AMEN die diesjährigen Schwimmeiſter⸗ macht, haben international geſpielt: Madeſſki 10 Mal, Gioßen Theater in Warſchau aus Anlaß der 20. Wied 
N SR jährig > n a J um kehr des Unabhängigkeitsfeiertages ſtattfindet 
ſchaften austragen. Gora 12, Nytz 7, Piontel 12, Woſtal 7, Wilimowſki 17, Die A N Stadtpräſident 
Mrugala 1, Gemza 4, Piece II — 1. Die erfolgreichſten .. 7 7 ; 11 a m e eh. 59 9 
: Eee; 104155 : 9 zee 8 „ un. ſchau Stefan Starzynfti mit ein 1 e. 1 
Am Sonntag zwei Meiſterſchafisſpiele | Torihügen in Länderſpielen waren: Nawrot 17, Wilier Anſprache 3 e 0 la 4 
} Ja ee x mowſki 15, Wodarz 13, Stalinſki 11, Baez, Balcer und a * N geſpie. 1 
Um die Meiſterſchaft der Lodzer A⸗Klaſſe werten in | Pazurek je 9, Kaluza, Koſſok, Piontek je 8, Matias 7 worauf dann das Finale der Oper von Zielinffi „Konre 
dieſem Jahre lediglich nur noch die rückſtändigen Spiele En W ot, tontet je 8, aas (, Wallenrod“ aufgeführt wird. An der Akademie werde 
der erſten Runde ausgetra en. Am Sonntag werden Kuchar, Peterel, Reyman, God je 6, Martyna > usw. die vereinigten Chöre von Warſchau unter Leitung d 
* en 2 8 . © ! ‘0 . 8 A 3 , 9 1 a Die vere 5 X L ＋ 
zwei Spiele stattfinden. In Lodz werden ſch auf dem „Im laufenden Jahre hat Polen J Ländertämßfe e e ein Kinderchor unter Leitung be 
UT-Blab um 11 Uhr vormittags UT Ib und Sport Tv. abſolviert, davon 4 im Auslande, die übrigens ale mit | Neißner, ſowie das Orcheſter des Großen Theaters tei 
gegenüberſtehen und in Pabianice kommt es zum Spiel Niederlagen endeten. Im Lande hat Polen ein Spiel 8 
zwiſchen PTC und Zjednoczone. 


gewonnen und die übrigen zwei Spiele endeten unent⸗ 

een 55 ſchiede zie diesjährigen Spiele zeiti Ri £ \ 

Das Spiel in Lodz zwiſchen UT und Sport To. hat ſchieden. Die diesjährigen Spiele zeitigten nachſt hende Feſtkonzert aus der Warſchauer Philharmonie. 
unter den Fußballanhängern großes Intereſſe wachgeru⸗ 


Ergebniſſe: Mit Jugoſlawien in Belgrad 0:1, mit Ir⸗ 
fen. W U ine Klaſſe höher danciert land in Warſchau 6:0, mit Braſilien in Straßburg 5:6, Am heutigen Unabhängigkeitstage übernimmt un 
en. Wenn aut Beute BREI r e mit Deutſchland in Chemnis 1:4, mit Jugoſlawien in 20 Uhr der polniſche Rundfunk für alle ſeine Sender, . 
iſt und die Meiſterſchaftsſpiele der A⸗Klaſſe eigentlich 9575 > fe ag Jug 8 yr „ 
ſeine zweite Garnitur beitreitet, jo ift es doch hinlänglich Warſchau 4:4, mit Lettland in Riga 1:2, mit Norwegen Ausnahme von Warſchau II, das Feſtkonzert aus op 
bekannt, daß UT ſeine A⸗Mannſchaft mit Spielern der 


in Warſchau 2:2. Die Spiele ergaben ein Torverhält- | Warſchauer Philharmonie, in welchem ausſchließlich piß⸗ 
erſten Mannſchaft verſtärkt. Und wenn heute Sport⸗ 4 225 5 AN h 
Saite Ara) | 5 r des Konzerts werden fein: die vereinigten Orcheſter d 


nis von 19:19. niſche Muſik zum Vortrag kommen wird. Ausführen 
* enen Ane eee 5 ſtoßt, 171 na Diverſe Sportnachrichten Rundfunks und der Warſchauer Philharmonie, der Runſ⸗ 
dennoch ruhig gejagt werden, daß nicht eine erſte und N 9 . an. 
eine zweite Mannſchaft gegenüberſtehen, ſondern daß es Der am Mittwoch in London ausgetragene Fußball⸗ junkchor wir bie Dünger Sean! Jawadzla und Piruriyi 
die Mannſchaften zweier Vereine find, die ſich ſeit jeher [länderkampf England — Norwegen endete mit einem Janowſti ſowie die Pianiſten Henryk Sztompka un 
auf dem Spielfelde aufs heftigſte beklämpfen. Der Aus- 4:0⸗Sieg für England. Zygmunt Dygat. 
gang iſt für beide Mannſchaften von Wichtigkeit. Sport⸗ Im nächſten Jahre ſollen die „Baltiſchen Spiele“ Dieſes Konzert wird auch von den Rundfunkſende 
und Turnverein hat die Punkte ſehr nötig. UT wiederum wieder erneuert werden, die ſeit 25 Jahren nicht mehr Eſtlands, Ungarns und der amerikaniſchen Rundfun 
wiro behaupten wollen, daß auch ſeine zweite Garnitur ſtattfinden. Als Veranſtalterin wird die Stadt Malmö geſellſchaft NBC für ihre Hörer übernommen werdeſ 
in den Meiſterſchaftsſpielen eine gewichtige Rolle nitzu: genannt. Außer den baltigen Ländern Eſtland, Lettland Im Hinblick auf die Uebernahme des Konzerts durch 
reden hat. Auf den Ausgang des Kampfes kann man und Litauen, ſollen dazu noch Deulſchland und Polen ausländiſchen Sender beginnt dasſelbe pünktlich u 
daher geſpannt ſein. eingeladen werden. 20 Uhr. 

EEC 


nehmen. 


LTU Hente und folgende Tage Dani 0 B: 


Metro Bette Davis jezebel uz. 


Przeſazd- Strasse 2 \ 
eee Monumentales Filmwert Gigantiſche Szenen Duelle 
— ̃ ::. ̃¾ ——̃˙ %—v—ßi—“t ——— —— 


A VBenerologiſche . 7 Dr. med. | „ Dr. MED. 
men rant bse! Feilanſtalt a 8. Kryfiska WE. ZADZIEWICH 


Speglalärztin für Stomatologe 


„STELLA“ Lodz 120 Petrilauer 45 Tel. 14744 | Gat-u.denerifhe | Spesintarst fie 3edns, Mundteantseiten 


Piotrkowska und hieurgiſchen Eingriffen 


? Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Kranthelten r 2 
empfiehlt im Hofe Piotriowita 164, Tel. 125:26 
DAMEN. HERREN - und BETT-WÄSCHE rauen und Kinder empfängt eine Aerztin Frauen und Kinder * 


HANDTÜCHER, GARDINEN Konfultation 3 Zloty zurückgekehrt en 


WRINGMASCHINEN, DECKEN N Gute 
PORZELLANWAREN u.a. pfängt 0000900990099 9 vv vr. 


an Dr. Klinger 3455| HEILANSTALT 
v. „wöchentlich a E Sientiewirsa 34 
Ratenzahlung, 1Z1. wöchentich ab Spesialarst fe beneriſche, ferelle gel. 146.10 von Dr. Z. RAKOWSKI 


und Hautlrantheiten (Haare) mit fländigen Betten für Rrante anf 
de fü Eeb 2 Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Spende Mi ganze t Möbel gr t dungen n bine Beiden 
vom Tiſchler und Tapezierer ö 
71 . Tel. 182.28 1 Petrilauer 67 20. 127581 
Roman Lipinski Vodka 5 815 Braeinsd 2.6-8 ab. De Von 9—3 und 5½—8 


S 
tot, are d nad in abc von Den in Sonne und Bert v 10-12 H.RöZaner |: bee au diba, 
ſachſten bis zu den sleganteſten auf Lager 2 N . 


Günſtige Bedingungen -. Spesia | 
— . Spezialärztliche rar Frauenkrankheiten und Schwangerfh4 


eilanſtalt dee daes 
Dr. med. Heller nee 1 e Bender, | = eee Dr. PRAPORT 


Spezlalarzt für Haut- und geſchlechtskränchelten | eh Sautteantbeten, Soruele Srutamiega 9 Ne 8-6 Gdanſta 63 


Traugutia 8 Tel. 179:89 | Anstünfte Wann Empf. 10-12 und 5-7 Uhr Empfängt von 8-8 Uhr 


in der 
Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 [ Vorb ti ändig tätig. — Für Damen e \ x 
5 Beſonderes eee für Damen „ Konſultation 3 Zloty Heilanitalt Suierile 24 


Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe Wartezimmer 


Heute u. folgende Sage Heute u. folgende Tage 2a 

Der Superſchlager der Salon. — Motto: Die Fran. die durch Liebe wieder jung und erodernd wurde Greife ber Plbge⸗ 1. las 1.00 8 
Ein Film der alle erichättert und besanberi 2 Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 

Vergünſtigungsknpons zu 70 


„Zweite Jugend” ===: 


Zerominego Zn . Sonn- und Feiertags um 12 
Esker dene it Maria Gorczynska wo Kazimierz Junosza - Stepowski — — 


bis zur Ecke Kopernika u. Zeromſkiego 


